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Nr. 24. Abend⸗Ausgabe. 


Die deutſchen Gewerkvereine über die Krankenkaſſen⸗ 
Novelle. 
L. C. Berlin, 9. Yan. 

Die Commiſſion für die Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetze 
wird ſich mit einer kürzlich eingereichten Denkſchrift der eingeſchrie⸗ 
benen Hilfskaſſen der deutſchen Gewerkvereine beſchäftigen. Die freien 
Hilfskaſſen haben ein ſehr lebhaftes Intereſſe an der Novelle, welche 
ihre ohnehin ſchwierige Stellung verſchlechtern wird. Die vorerwähnte 
Denkſchrift weiſt in ſehr klarer Darſtellung nach, worin dieſe Ver⸗ 
ſchlechterungen beſtehen, wie verhängnißvoll ſie wirken und wie durchaus 
ngereihtfertigt fie find. Die Regierungsvorlage muß allerdings 
3 erregen. Die Stellung, welche den freien Kaſſen in der 
r gegeben iſt, beruht in allen Hauptpunkten auf 
5 25 n der Regierung, welche von deren Vertretern 
en 817 er anderen Anträgen vertheidigt und durchgeſetzt ſind. 
Jann 10 0 gab den freien Kaffen volle Gleichberechtigung mit den 
Anal 89 85 Wäre dies nicht geſchehen, ſo würde eine nicht geringe 

S amgen welche für das Geſetz geſtimmt haben, deren Gegner 
in k n, unter Anderen ganz ſicher Lasker, der zu dem Zuſtande⸗ 
oral = Geſetzes einen ſehr großen Theil beigetragen hat. Die 
G5 0 N will fie zu nur widerwillig geduldeten Inſtitutionen machen. 
185 Sl nach der Novelle für die Mitglieder einer freien Hilfskaſſe 
70085 eſonderen, bei jedem Wechſel der Beſchäftigung zu wieder⸗ 
kaat on Antrages auf Befreiung von der Zugehörigkeit zur Orts⸗ 
if Hi A8 und bis die Begründung dieſes Antrages nachgewieſen iſt, 

tefe. a aeaiee zur Zahlung der Beiträge für diefe Kaffe verpflichtet. 
5 eläſtigung wird viele Mitglieder freier Kaſſen zwangsweiſe 
bes tgliedern der Ortskaſſen machen. Die freien Kaſſen waren 
8 4 nicht verpflichtet, die ärztliche Verpflegung in natura 
Er 11 505 wenn fie ftatt beffen das Krankengeld bis zu dem geſetzlich 
derb an 8 Betrage erhöhten. Die Kaſſen der Gewerkvereine haben 
gm e rauch gemacht. Darin wird eine Bevorzugung der freien 
— 4 — . künftig folen fie zur Naturalleiſtung verpflichtet 
Wert J n Recht, auf das die Mitglieder dieſer Kaſſen beſonderen 
Mei Ta die freie Wahl des Arztes wird ihnen hierdurch ge⸗ 
ab en; den Kaſſen, welche viele zerſtreut wohnende Mitglieder 
zählen, iſt die Naturalleiſtung ärztlicher Fürſorge an vielen Orten nur 
mit ſehr großen Koſten möglich. Das Minimalmaß des Kranken⸗ 
geldes ſoll ſich, dem beſtehenden Geſetze gemäß, richten nach dem orts⸗ 
üblichen Tagelohn am Sitze der Kaſſe. Dafür foll nach der Novelle 
der ortsübliche Tagelohn des Beſchäftigungsortes treten. Für die 
weit ausgebreitete Kaſſe der Gewerkvereine ebenſo wie für die ſoge⸗ 
nannten nationalen Hilfskaſſen ift dies eine große, bei der Beſchluß⸗ 
faſſung, über das vorige Geſetz von dem Regierungsvertreter ſelbſt als 
bedenklich bezeichnete Erſchwerung, weil die Mitglieder nun bezüglich 
jeden Beſchäftigungsortes erft vor deſſen Wahl prüfen müſſen, ob ihre 
Verſicherung auch ausreicht. Geſchieht died nicht und hat ſich das 
Mitglied nicht, ehe es in die Arbeit tritt, entſprechend höher ver⸗ 
ſichert, ſo iſt es ohne Weiteres Mitglied der Zwangskaſſe. Noch 
manche andere Erſchwerungen, offene und verſteckte, legt die Denk⸗ 
ſchrift dar; ſie zeigt aber auch, daß durchaus kein Grund vorliegt, 
die freien Hilfskaſſen anders als bisher zu behandeln. Weder haben 
ſie den Zwangskaſſen ungebührliche Concurrenz gemacht, ſie ſind 
vielmehr procentual etwas zurückgegangen, noch haben ſie ihre 
Pflicht verſäumt. Sie haben ſogar erheblich mehr als die meiſten 
Zwangskaſſen geleiſtet. Ihre Mitglieder ſind zufrieden und es 
hat kein Beweis dafür beigebracht werden koͤnnen, daß ſie in Bezug 
auf die Kranfenverpflegung ſchlecht verſorgt geweſen wären. Und 
wenn das der Fall wäre, jo brauchten fie ja nur, was gar keine Um: 
fände macht, in eine Zwangskaſſe zu treten. Aljo warum dieſe Kaſſen 
gerade fo zurückſetzen, die doch wahrlich ohnehin nicht glänzend geſtellt 
find! Sie müſſen ihre Krankenkoſten ohne Beihilfe der Arbeitgeber 


Maud. 


Eine umgekehrte Liebesgeſchichte von Gdward Bellamy. 


Endlich, an einem der letzten Ta i 

ge des Juni kam die Entſchei⸗ 
We In 1a gefehrt und anſcheinend verſtimmt, ſaß Arthur 8 
lor d jugendlichen Wirthin, als wären ſeine Gedanken weit fort, um 
hr dann plötzlich, wie aus einem Traume erwachend, einen ſeltſam 
forſchenden Seitenblick zuzuwerfen. Sie gab ſich Mühe, die Unter⸗ 
haltung zu führen, doch, von feinem Schweigen gelähmt, verſtummte 
TE ka es on Fr 3 Eine fürchterliche Stille! Wie 

und erſchien ſie Maud, der jähnend öffnete, 

ihres Glückes zu verſchlingen. m ee 

Endloſe Minuten vergingen. Es ſchien Arthur ſchwer zu werden, das 
Wort zu ſprechen, das ihr Schmerz verurſachen mußte. 8, fie 9 5 
welch ein gütiges Herz er beſaß! und im herben Selbſtvorwurf klagte 
fie ſich an, daß fie die Schuld trage, wenn auch er jetzt leide. 

Da, gerade als die Spannung fo unerträglich geworden 
Maud war, als müſſe ſie aufſchreien, den Bann zu brechen 
Arthur ſich, etwas von einer Verabredung murmelnd, die er bein ahe 
vergeſſen hätte. Haſtig ſagte er ihr Lebewohl, kreuzte ſchnellen 
Schrittes das halbe Zimmer, zögerte, blieb ſtehen, ſchien einen Augen⸗ 
blick zu überlegen und kehrte, wie von einem ploͤtzlichen Entſchluſſe 
beſeelt, zu ihr zurück. Er ergriff ſanft ihre herniederhängende Rechte 
und ſie wußte, daß das Ende gekommen war. 

Schweigend blickte er auf ſie hernieder, und ſie, unfähig den Blick 
zu ihm emporzuſchlagen, wußte, daß Mitleid in ſeinen Augen lag. 
Sie verſuchte fih zu wappnen; ihren Mädchenſtolz, ihre weibliche 
Würde zu Hilfe zu rufen. Ach, ihr Stolz! ihre Würde! — fie be- 
ſaß keine mehr. Alle ihre Truppen waren lange vor dieſer Stunde 
zum Feinde übergegangen. 

„Ich habe Ihnen etwas mitzutheilen,“ begann er in dem weichen 
Ton, den ſie geahnt hatte. „So lange es möglich war, habe ich es 
herausgeſchoben, und vielleicht haben Sie bereits errathen, was es iſt.“ 

Maud fühlte, wie ſie erblaßte; das Zimmer drehte ſich mit ihr 
im Kreiſe; ſie fürchtete, ohnmaͤchtig zu werden, das Einzige, was 
noch übrig blieb, ihre Demüthigung vor ihm zu vollenden. 


A 2 
Nachdruck verboten. 


daß es 
erhob 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


allein tragen, ſie haben auch allein für die Unfallkoſten aufzu⸗ 
kommen. Dieſe Laſt war bei der Beſchlußfaſſung des Reichstages 
über die Kranken verſicherung gar nicht in Ausſicht genommen; die 
Mehrheit des Reichstages war damals der Anſicht, daß die ganze 
Unfalllaſt von den Arbeitgebern getragen werden ſolle; erſt bei dem 
ſpäter erlaſſenen Unfallgeſetze it diefe Aenderung vorgenommen worden. 
Bei allen ſpäteren ſocialpolitiſchen Geſetzen hat man die freien Kaſſen 
als Aſchenbrödel behandelt. Die Kaſſen haben ſich auch politiſch gar 
nichts zu Schulden kommen laffen; die Gewerkoereins⸗Kaſſen ſicherlich 
nicht, aber auch den meiſt ſocialdemokratiſchen nationalen Kaſſen iſt 
nichts vorzuwerfen geweſen. Dieſe Geſetzesvorlage iſt nur aus dem 
rein buregukratiſchen Beſtreben zu erklären, jede Unebenheit aus dem 
fein durchgearbeiteten Zwangsſyſtem zu beſeitigen und alles nach einer 
und derſelben Schablone von oben her zu ordnen. Das iſt aber kein 
genügender Grund, bewährte Inſtitutionen, an welchen Hundert⸗ 
tauſende von Verſicherten hängen, zu beeinträchtigen. Es iſt zu 
hoffen, daß die Commiſſion die in der Denkſchrift bervorgehobenen 
Beſchwerden, denen es an Vertretung ſicher nicht fehlen wird, ein⸗ 
gehend prüft und ihnen Abhilfe ſchafft. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Jan. [Tages⸗Chronik.] Nach der „Freiſ. Ztg.“ 
birgt der Entwurf des neuen Militäretats für 1891/92 manche koſt⸗ 
ſpielige Neuerungen in ſich, obwohl ſchon die Erhöhung der Friedens⸗ 
präſenzſtärke am 1. October v. J. eine erhebliche Erhöhung des 
dauernden Militäretats mit ſich geführt hat und dazu noch die be⸗ 
trächtlichen Mehrkoſten aus dem Gebrauch der neuen Munition kommen. 
In dem neuen Militäretat find 87 neue Offizierſtellen vorgeſehen, 
darunter auch eine Anzahl Stabsoffiziere. Dazu ſoll nun aber noch 
kommen die Umwandlung von mehr als 200 Stellen von Haupt⸗ 
leuten erſter Klaſſe in Stabsoffizierſtellen. Dieſe Um⸗ 
wandlungen betreffen theils die Infanterie theils die Feld⸗ 
artillerie. Dieſe Umwandlung würde den Militäretat dauernd um 
eine halbe Million Mark mehr belaſten. Eine ſolche Belaſtung iſt gegen⸗ 
wärtig um ſo weniger gerechtfertigt, als ohnehin auch ſonſt Mehr⸗ 
belaſtungen des Ordinariums des Militäretats in dieſem Jahre in 
Frage kommen in einem weit höheren Betrage als in irgend einem 
Jahre zuvor. 

Bei der Stichwahl in Bochum wurden für den nationalliberalen 
Candidaten Müllenſiefen 26 869, für den Clericalen Vattmann 25 667 
Stimmen, zuſammen 52 536 abgegeben. Wie beim erſten Wahl⸗ 
gange, iſt auch bei dieſem zweiten die Betheiligung hinter derjenigen 
bei der allgemeinen Wahl zurückgeblieben: bei dieſer hatten im zweiten 
Wahlgange 58 693 Wäbler abgeſtimmt, und damals hatte der cleri⸗ 
cale Candidat mit 29 869 Stimmen über den nationalliberalen, der 
28 824 erhielt, geſiegt. 
mit dem erſten Wahlgang betrifft, ſo hatten bei dieſen Stimmen er⸗ 
halten: Müllenſiefen 18 939, Vattmann 18 131, Lehmann (Social: 
demokrat) 9770, Lenzmann (Demokrat, für den auch Deutſchfreiſinnige 
votirten) 1534. Die Stimmen für den nationalliberalen Candidaten 
haben fih fomtt um rund 8000, die für den clericalen um rund 
7500 vermehrt. Wieviel von den 11300 focialdemofratifhen und 
demokratiſchen Stimmen des erſten Wahlganges in dieſem Zuwachs 
von 15 500 für die beiden Stichwahl⸗Candidaten ſtecken, iſt, wie die 
„Nat. ⸗Ztg.“ bemerkt, nicht zu ermſſen, auch nicht im Hinblick auf die 
vorausgegangenen Erörterungen; in dieſer Beziehung müſſen that⸗ 
ſächliche Mittheilungen aus dem Wahlkreiſe abgewartet werden. 

[In der am 8. d. Mts. abgehaltenen Plenarſitzung des 
Bundesrath3] legte der Vorſitzende, Vice⸗Präſident des Staatsminiſte⸗ 
riums, Staatsſecretär des Innern Dr. von Bötticher, ein Schreiben des 
Präſidenten des Reichstags vor, wonach der letztere die ihm vorgelegte 
Denkſchrift über die Ausführung der ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen An⸗ 
leihegeſetze zur Berathung gezogen und anerkannt hat, daß durch die Vor⸗ 
legung der Denkſchrift den Beſtimmungen der betreffenden Geſetze genügt 


während ſie gegen den Nebel rang, der ſich ihr um 
fuhr er fort: 

„Wir haben eine herrliche Zeit mit einander verlebt; von mir 
wenigſtens kann ich dies wahrheitsgetreu behaupten. Nie hatte ich 
geglaubt, daß die Freundſchaft eines Mädchens jemals einem Manne 
jo theuer werden könnte, wie die Ihre es mir geworden if. Immer 
werde ich auf ſie als ein Glück zurückblicken, wie das Leben mir 
bisher keines ſchoͤner geboten hat. Doch ich habe bereits feit einiger 
Zeit eingeſehen, daß wir nicht länger in der bisherigen Weiſe mit 
einander verkehren dürfen, und heute iſt es mir zur Ge⸗ 
wißheit geworden, daß es auch nicht einen Tag mehr ſo 
weiter gehen kann. Nein, Maud, nicht eine Stunde länger kann ich 
die Freundesrolle weiterſpielen, weil ich mehr als Freundſchaft, weil 
ich Liebe für Sie fühle. Bin ich Ihnen noch werth? Wollen Sie 
mein geliebtes Weib werden?“ 

Er wollte ſie an ſich ziehen. Sie aber, die ſich bis zu ſeinen 
letzten Worten auf eine Mittheilung ſehr anderer Art gefaßt gemacht 
hatte, blickte ihn verſtändnißlos an und ſtammelte, indem ſie in ihrem 
übergroßen Erſtaunen abwehrend die Hand erhob: 

„Ich glaubte — ich dachte — ich —“ 

Er mißverſtand ihre Beſtürzung. Sein Blick verfinſterte ſich und 
in ſeiner Stimme klang es wie jäh aufſteigende Furcht, da er ausrief: 

„Ich weiß, es iſt lange her, ſeitdem Sie zu mir geſprochen haben: 
„Ich habe Sie lieb.“ Vielleicht fühlen Sie jetzt nicht mehr wie 
damals. O, Maud, willt Du jetzt, da ich gelernt habe, daß ich nicht 
mehr ohne Dich ſein kann, mir ſagen, daß Du mich nicht 
mehr liebſt?“ 

Wie im Traum lauſchte fte feinen Worten, während ſich ein Zug 
ſtaunenden, unſäglichen Glückes über ihr Antlitz breitete. „Arthur,“ 
rief ſie, „iſt das Wahrheit? Legt nicht Dein Mitleid Dir dieſe 
Worte in den Mund? Du — Du liebſt mich — trotz alledem?“ 

Statt aller Antwort nahm er ſie in ſeine Arme, und als ihre 
Lippen ſich zum erſtenmal berührten, ging es ihm wie ein leiſes 
Staunen durch den Sinn, daß er ſich je ein anderes Mädchen denn 
Maud Elliott als fein Weib habe denken können. Sie lachte und 
weinte an ſeinem Herzen, doch plötzlich hob ſie den Kopf und fragte 
eindringlich, vorwurfsool: „Warum haft Du es mich nicht ahnen 


Undi laffen, daß Du mich liebt? Nie haft Du es mir gezeigt.“ 


Was den Vergleich der diesmaligen Stichwahl 


die Sinne legte, 


eitung. 


Ze Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofte 


Unſtalten Beſtellungen auf die gene welche Sonntag eiumal, Montag 


wweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 10. Jauuar 1891. 


worden iſt. Die Vorlage wurde auf den Vorſchlag des Vorſitzenden dem 
Ausſchuß für Rechnungsweſen überwieſen. Mik der bereits erfolgten 
i N der Geſetzentwürfe über die Koſten in Grundbuchſachen, 
ſowie über Waſſerbenutzung und Waſſerſchutz für Elſaß⸗Lothringen und 
der Vorlage, betreffend Formulare zur Ausfertigung der Genehmigungs⸗ 
urkunden für bewegliche und Dampfſchiffskeſſel zc. an die zuſtändigen 
Ausſchüſſe erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden. Von der 
Nachweiſung über die Rechnungsergebniſſe der See⸗Berufsgenoſſenſchaft 
für das Jahr 1889 nahm dieſelbe Kenntniß. Dem Geſetzentwurf, betr. die 
kaiſerliche Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika, dem Entwurf eines Ver⸗ 
trages zwiſchen Deutſchland und Dänemark, betreffend die Aufhebung des 
Abſchoſſes und Abfahrtsgeldes, und den Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Feſtſtellung des Landeshaushalts⸗Etats von Elſaß⸗Lothringen für 
1891/92, wurde die Zuſtimmung ertheilt. Endlich wurde über den dem 
Kaiſer zu unterbreitenden Vorſchlag wegen Wiederbeſetzung der erledigten 
Stelle eines ſtändigen Mitglieds im Reichs⸗Verſicherungsamt Beſchluß 
gefaßt. ; 

[In der Sitzung der Landgemeindeordnungs⸗Commiſſionl 
am Donnerstag erklärte Abg. Rickert, zu den Beſchlüſſen der erſten 
Leſung würden die Freiſinnigen, da ſie das 5 — Intereſſe daran hätten, 
daß die Vorlage nicht verſchleppt, ſondern beſchleunigt, und daß das Haus 
ſelbſt mit derſelben möglichſt ſchnell befaßt werde, in der Commiſſion 
wichtige principielle Anträge nicht ſtellen, ſondern behielten ſich dieſe für 
die entſcheidende Verhandlung im Plenum, eventuell für die zweite Leſung 
vor. In der Sitzung vom Freitag wurde die Verhandlung über die 
wichtige Frage des Gemeinderechtes fortgeſetzt. Die Conſervativen be⸗ 
kämpften die im $ 42, 6b liegende Erweiterung des Wahlrechtes febr 
energiſch. Ein 1 Lamprecht verlangte, daß nur ſolche Cenſiten, 
welche mehr als 4 Mark Steuer zahlen, zugelaſſen würden. Er wurde 
allerdings abgelehnt, aber die Erweiterung des Gemeinderechtes, welche 
die Vorlage der Regierung vorſchlägt, wurde dadurch eingeſchränkt, daß 
nach einem Antrage Barth nicht die zu 4 Mark Veranlagten, ſondern 
nur die wirklich Zahlenden das Gemeinderecht erhalten. Dieſer Antrag 
wurde mit allen gegen 7 Stimmen angenommen. Eine ſehr lebhafte 
Debatte entſpann ſich auch bei § 48. Die Freiſinnigen Eberty und 
Rickert beantragten, daß dem Grundbeſitz ſtatt zwei Britteln ebenſo wie 
in den Städten nur mindeſtens die Hälfte der Stimmen geſichert werden 
müßte. Dieſer Antrag wurde von keiner Seite unterſtützt. Dagegen ver⸗ 
ſuchten die Conſervativen, nach der entgegengeſetzten Richtung hin die Vor⸗ 
lage zu Gunſten des Grundbeſitzes zu modificiren. Sie erklärten wie 
immer, lediglich als Vorkämpfer des Bauernſtandes zu handeln, wogegen 
die freiſinnigen Mitglieder der Commiſſion wiederholt Verwahrung ein⸗ 
legten. Ein Antrag v. Heydebrand wollte, daß durch Ortsſtatut auch 
das Stimmrecht der Grundbeſitzer in den Landgemeinden anderweitig ge 
regelt werden könne. Nach langer Verhandlung wurde der Antrag Heyde⸗ 
brand gegen 10 Stimmen abgelehnt, das letzte Alinea des § 48, welches 
das Ortsſtatut zuläßt, ebenfalls abgelehnt und nach dem Antrage von 
Tiedemann beſchloſſen, daß den Beſitzern, welche 75—225 Mark Grundz 
und Gebäudeſteuer entrichten, in der Gemeinde⸗Verſammlung je zwei 
Stimmen, von 225—500 M. je drei Stimmen und welche noch mehr ent⸗ 
richten, für jede 500 M. Grund⸗ und Gebäudeſteuer je eine Stimme mehr 
beigelegt werden ſoll. 


L. ©. [In der Sitzung der Commiſſion für das Patentgeſetz!] 
vom Freitag wird zunächſt conſtatirt, daß diejenigen Petitionen, über 
welche bei dem geſtern angenommenen prup nicht berichtet worden 
ift, bei der 2. Leſung zur Erörterung kommen folen. Die Commiſſion 
lehnte alsdann den Antrag Goldſchmidt zu Si Abf. 1, welcher dem bes 
ſtehenden Geſetz entſpricht, mit 11 gegen 6 Stimmen ab. Abf. 1 lautet 
nach der Vorlage: „Das Patent hat die Wirkung, daß der Patentinhaber 
ausſchließlich befugt iſt, gewerbsmäßig den Gegenſtand der e her⸗ 
zuſtellen, in Verkehr zu bringen, feil zu halten oder zu gebrauchen“, Abſ. 2 
niit das Patent für ein Verfahren ertheilt, fo erſtreckt fih die Wirkung 
auch auf die durch das Verfahren hergeſtellten Erzeugniſſe.“ Der Antra 
Goldschmidt: zu fagen die unmittelbar bergeſtellten Erzeugniſſe, wir 
mit 12 gegen 4 Stimmen angenommen. Ferner wird mit 9 gegen 
7 Stimmen auf Antrag Gamp folgender Zuſatz beſchloſſen: „Handelt es 
ch um ein Verfahren zur Herſtellung eines neuen Stoffes, ſo gilt bis 
um he 


2 


des Gegentheils der neue Stoff als nach dem patentirten 
erfahren hergeſtellt.“ „Mit dieſen Abändenaf gen es §4 a Ganzen 
angenommen. $ 5 bleibt unverändert. Eine von den Abgg. Goldſchmidt 
und Kauffmann zu 8 6 beantragte Refolution betr. die Uebertragbarkeit 
des Patents wird zurückgeſtellt, nachdem Miniſter v. Bötticher und die 
Reg-⸗Commiſſare dieſelbe für dem Bedürfniß nicht entſprechend erklärt 
hatten. In §7 des Geſetzes wird nach einem Antrage Kauffmann⸗Müuch 
beſchloſſeu, daß das Nachſuchen eines Zuſatzpatents auch dann geſtattet ift, 
wenn die . die ſonſtige weitere Ausbildung einer bereits ge⸗ 
ſchützten Erfindung bezweckt. Ferner wird auf Antrag Buhl beſchloſſen, 


„Ich hätte es auch heute nicht gethan, wenn es wich nicht über⸗ 


wältigt hätte,“ entgegnete er. „Ich wollte fortgehen, ohne mein Ge- 
heimniß zu verrathen, aber diesmal war es ſtärker als ich.“ Und 
lächelnd beichtete er ihr, wie er ſich ſelbſt beinahe gezürnt habe, als er 
ſich nicht länger verhehlen konnte, daß er ſie liebe, wie der Mann 
das Weib ſeines Herzens liebt. „Unſere Freundſchaft dünkte mir ſo 
ſchͤn! Ich war fo ſtolz in dem Bewußtſein, durch fie vor Vielen 
bevorzugt zu ſein. Denn eine Braut konnte am Ende ein Jeder 
haben; aber eine Freundin, wie ich ſie mein nannte!? O, Maud,“ 
rief er ſtürmiſch, „giebt es ein zweites Mädchen, das ihren Theil in 
einem ſo zarten und ſchwierigen Verhältniß durchführen könnte, wie 
Du es gethan haſt? Iſt es mir zu verdenken, daß ich dieſes ſeltene 
Glück auskoſten wollte, ſo lange es ging?“ 

Aber als er ſich im Laufe des Abends nicht wenig auf dleſe ſeine 
männliche Selbſtbeherrſchung zu Gute that und von ihr gelobt fein 
wollte, weil es ihm ſo gut gelungen war, den wahren Zuſtand ſeines 
Herzens vor ihr zu verbergen, wußte fie die Größe dieſer That viel⸗ 
leicht nicht gebührend zu ſchätzen, denn mit einem gutmüthig neckenden 
Seitenblick auf fein blondes Mädchen ſagte er übermüthig: 


„Wüßteſt Du nur, wie oft ich beim Lebewohlſagen mit der Ver⸗ 
ſuchung zu kämpfen hatte, Dich in die Arme zu ſchließen. Und ihr 
zu widerſtehen, wurde mir um ſo ſchwerer, weil ich ſo frei war, mir 
einzubilden, daß Dein Zorn gegebenen Falles nicht allzu groß ſein 
würde. Wenigſtens glaubte ich aus gewiſſen Andeutungen, die Du 
mir —“ 

Sie ließ ihn nicht ausreden. Mit flehender Geberde legte ſie ihm 
die Hand auf den Mund, ihm Schweigen zu gebieten, und ſenkte 
den Kopf, daß er ihr nicht ins Auge blicken konnte. Er aber faßte 
fie unter das Kinn, hob mit fanfter Feſtigkeit ihr Geſicht zu dem 
ſeinen empor und küßte die ſchamhaft erglühenden Wangen. Als 
er von neuem zu ſprechen anhob, waren ſeine Augen feucht und der 
ſcherzende Ton aus ſeiner Stimme verſchwunden. 

„O Du mein tapferes Lieb!“ ſagte er mit ernſter Zärtlichkeit, 
„mein Lebelang will ich Dir für die Worte danken, die Du an jenem 
Abend zu mir geſprochen haſt. Denn ohne ſie wäre ich, ein blinder 
Thor, an dem Welbe vorübergegangen, das Gott mir beſtimmt hatte.“ 


Ende. 
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dem 8 7 hinzuzufügen: „Durch die Nichtigkeitserflärung des Hauplpatenis 
jedoch wird das Zuſatzpatent zu einem ſelbſtändigen Patent mit dem Alter 
des Hauptpatents und der Gebührenpflicht nach dem eigenen Alter.“ Zu 
$ 8 der Vorlage beantragen Kauffmann⸗Münch die Patentkoſten um 30 
anſtatt um 50 M. ſteigen zu laffen. Der Reg⸗Commiſſar bekämpft dieſen 
Antrag. Jedes Patent verurſache 40 M. Koſten, die Patentgebühren 
deckten in den beiden erſten Jahren die baaren Auslagen nicht. Er weiſt 
dann die finanziellen Wirkungen des Antrags nach. Zu einer Beſchluß⸗ 
faffung kam die Commiſſion noch nicht. 


[Rudolf Löwenftein] iſt am Freitag Nachmittag in dem Familien 
begräbniß auf dem Jeruſalemer Kirchhof in der Belleallianceſtraße an der 
Seite der früh verſtorbenen talentvollen Tochter zur letzten Ruhe beſtattet 
worden. Der Beſtattung ging eine würdige Trauerfeier im Sterbehauſe 
voran. Der Sarg ſtand im Salon des erſten Stockes; im Vorzimmer, 
in dem die trauernde Familie die Beileidsbezeugungen entgegennahm, hing 
das von der Tochter gemalte Bild des Verewigken, zu Häupten des Sarges 
ſelbſt ſtand die Moſeriſche Büſte Löwenſteins. Auf dem Deckel des Sarges 
lag das Cerevis, welches die alten Raczecks dein Coleurbruder zum 70ſten 
Geburtstag verehrt hatten. Aus der reichen Fülle der Kränze ſeien die 
erwähnt, welchen die alten Raczecks, der Verein Berliner Preſſe, der Ber⸗ 
liner Künſtlerk Verein, der Berliner Handwerferverein, die Redaction des 
„Kladderadatſch“ und die Verlagshandlung von A. Hofmann dem Heim⸗ 
ppuan gewidmet hatten. Unter den Leidtragenden, welche dicht ge- 

rängt den Sarg umſtanden, überwog die Künſtler⸗ und Schriftſtellerwelt. 
Dem Dichter der Kinderlieder ward der letzte Abſchiedsgruß aus Kinder⸗ 
mund geſpendet: der Knabenchor von St. Nikolai und Marien eröffnete 
und ſchloß die Trauerfeier, während Prediger Lic. Kirmß von der Neuen 
Herzen gehenden Rede das Gedächtniß des Verewigten 
ſeierte. Es begann bereits zu dunkeln, als der lange Trauerzug zum fernen 
Friedhof ſich bewegte. 

[Ueber die Amtseinführung des Dr. Baumbach! als 
erſter Bürgermeiſter von Danzig entnehmen wir einem Berichte der 
„Danz. Zig.“ das Folgende: Um 4 Uhr geleitete der Regierungs⸗ 
Präfident o. Holwede den neuen erſten Bürgermeiſter in den Saal 
und führte ihn in ſein Amt ein. Nachdem Dr. Baumbach den Eid 


geleiſtet hatte, begrüßte ihn der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung, Herr Steffens. Derſelbe ſagte u. A.: 
Dieſe Verſammlung, mit der Sie fortan gemeinſam das Wohl der 


Stadt berathen und fördern ſollen, hat Sie N © 1 weil ſie 


das Vertrauen hatte, Sie würden der Mann ſein, die 
die durch die f 
geworden iſt. Die 


elle auszufüllen, 
were Krankheit des Vorgängers zu aller Bedauern leer 
Aufgaben, welche Sie erwarten, ſind abſolut und 


kclatip keine leichten. Die finanzielle Lage der Stadt erfordert eine weiſe 


Sparſamkeit. Dennoch ſind gerade jetzt große Aufgaben zu erfüllen, 
welche recht erhebliche Geldopfer verlangen. Es wird die gemeinſame Auf⸗ 
gabe der Stadtverordneten⸗Verſammlung und des Magiſtrats fein, Danzig 
auf dem Standpunkt zu erhalten bezw. zu erheben, den es feiner Größe 
nach einnehmen muß, und es weiter zu führen auf dem Wege des Fort- 
ſchrittes, ohne die Steuerlaſt zu überſpannen. Ernſte Prüfung und vor: 
ſichtiges Handeln fei dazu erforderlich. Eine relative Schwierigkeit liege 
aber darin, daß der Amtsvorgänger in ſeiner ſiebenundzwanzigjährigen 
Thätigkeit mit ſeltener Energie und Umſicht es verſtanden habe, Danzig 
in vieler Beziehung zu einem Vorbild für andere deutſche Städte zu 
machen. Weſentlich erleichtert werde die neue Amtsthätigkeit durch das 
allſeitige Vertrauen und durch die bei uns geübte Praxis, politiſche und 
communale Thätigkeit ſtreng von einander zu ſcheiden. Bei unſeren 
Stadlverordnetenwahlen wurde bisher die Aufmerkſamkeit nur darauf ge: 
richtet, ob der zu Wäblende hoffen ließ, daß er mit Eifer und Geſchick 
feine communalen Pflichten erfüllen werde. In der communalen Thätig⸗ 
keit kennen wir keinen Parteiunterſchied, nur einen Geſichtspunkt; das 
Wohl der Stadt. Die uns vom Magiſtrat gemachten Vorlagen haben 
wir ſtets gewiſſenhaft und genau, aber wohlwollend geprüft, und e5 ifi 
fets gelungen, im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat zu arbeiten. Die 


- Berfammlung bringt Ihnen Ihr volles Vertrauen entgegen und hofft, daß 


Sie ein gleiches Vertrauen gewinnen möchten. In dieſem Sinne beiße 
ich Sie willkommen und hoffe, daß es Ihnen bei uns gefallen und wohl⸗ 


ergehen werde. 


r. Baumbach begrüßte feine neuen Collegen vom Magiſtrat und 
dankte den Stadtverordneten für die Ehre und das hohe Vertrauen ſeiner 


Bernſung nach Danzig, dieſer ſchönen Stadt, die mit dem ehrwürdigen 


immer einer großen Vergangenheit umſtrahlt ſei, und der er von 
Herzen wünſche, daß ſie einer hellen Morgenröthe der Zukunft entgegen 
gehe. Für ihn fei der Augenblick ein ſehr wichtiger, perſönlich auch des⸗ 
halb, weil er mit dem heutigen Tage in den preußischen Staatsverband 
eintrete und damit der von ihm band Wunſch erfüllt werde, dem größten 
und mächtigſten Staate Deutſchlands anzugehören. Auch Danzig ſei ja 
keine altpreußiſche Stadt, ſondern erſt ſpät unter die preußiſche Herrſchaft 
gekommen, aber in ſchwerer Zeit habe ſie nicht gezögert, zu dieſem Staate 
zu ſtehen. Eines habe fie ſteis jeſtgehalten in guten und böſen Tagen: 


ihr Deutſchthum, das habe fie ſelbſt unter e E aie 15 


leugnet. Danzig war und blieb eine gut deutſch ) 
werde es hier gelingen, ein guter Preuße zu werden und ein guter 
Deuiſcher zu bleiben. Sein Vorgänger, Herr v. Winter, habe ihm ge 

rieben, daß er dankbar das Geſchick preife, welches ihm vergönnt habe, 
ange Jahre die Verwaltung der Stadt Danzig zu leiten, und daß er keine 


——— —— — — 


Kleine Chronik. 


Das gefälſchte Lutherbuch. Der „Weſtf. Merk.“ berichtet: Wie 
wir f. 3. meldeten, ſollte „Luther's eigenhändiges Betrachtungsbuch“ in 
Bevergern in alten Scharteken aufgeſtöbert unvon einem cand. phil. et arch. 
Thiemann in Verbindung mit dem Wirth Korte um den Preis von 10 000 
Mark erſtanden worden ſein. Bald nach der ſtattgehabten Ausſtellung 
des „Alterthums“, deſſen Herſtellung in den Anfang des 16. Jahrhunderts 
verlegt und den Gebrüdern Aldegrever in Soeſt zuge chrieben ward, 
wurden uns vertrauliche Mittheilungen gemacht, welche darauf hinaus: 
liefen, daß das fragliche „Alterthum“ wohl eine Arbeit ganz neuen 
Datums und in Münſter ſelbſt angefertigt fein könne. Herr rofeſſor 
Dr. Wormſtall vom Gymnaſium in Münſter trat mit vollem Namen in 
die Schranken, um ſeine Behauptung der Fälſchung zu vertreten. Es 
waren dazumal bereits von verſchiedenen Seiten Ankaufsverhandlungen 
eingeleitet worden. Herr Thiemann ſelbſt natürlich hat, wie er auch aus⸗ 
drücklich erklärt, alles Intereſſe daran, die Wahrheit ans Licht zu bringen, 
hielt aber, mit ihm viele Andere, noch feſt an der Meinung, ſeine 10 000 
Mark für ein wirkliches Alterthum von vielleicht zehnfachem Werthe ge⸗ 
geben zu haben. Dieſe Behauptung verlor aber viel von ihrem Werthe 

urch nachſtehenden, von Herrn Prof. Dr- Wormſtall veröffentlichten 


Telgte, den 3. Januar 1891. 

... Im Herbſte 1887 kam unfer Sohn, der einige Jahre hier am 
Knickenberg'ſchen Inſtitute ſtudirt hatte, beim Graveur Heck in die 
Lehre, der Junge hatte nämlich zum Studiren wenig Talent deſto 
mehr aber im Zeichnen, und kamen wir auf den Gedanken, 
dieſes Fach einzuſchlagen, er batte nämlich ſchon, wie er noch 
ſiudirte, Bilder und Gravüren auf Platten gemacht. Gleich beim 
Anfange der Lehrzeit bekam er, wenn es mal nicht drok mit dem 
Geſchäft war, ſilberne Platten zu graviren, ohne daß er wußte, was 
daraus werden ſollte. Ich habe ſelbſt oft genug gefehen, daß er daran 
arbeitete, wenn ich ihn mal beſuchte. Die Arbeit wurde ihm oft fo lang⸗ 
weilig, beſonders die Schrift zu graviren, daß er, wenn er Sonnabends zu 
Haufe kam (er war nämlich Sonntags bier bei uns), oft ſagte, nun habe 
ich wieder an den alten Platten arbeiten müſſen. Was nun ſchließlich 
damit geworden, die Zuſammenſtellung zu einem Buche, und was ſonſt 
vorgefallen, davon wußte er gar nichts. Er war gerade aus der Lehre 
ekommen und auf mehrere Tage hier in Telgte, wo auch Arbeit zum 
5 — war, als man in der Zeitung von einem Buche las, welches 


Brief: 


- aufgefunden war, auch da hatte er noch feine Ahnung, erft als Jemand 


zu uns kam, und erzählte, daß man ein altes Buch mit Gravirungen auf: 
gefunden, ſagte er, das ift gewiß das Buch, welches ich gemacht habe 
Franz Flüthe, Uhrmacher.“ 
Herr Dr. W. machte dann natürlich den Eltern des jungen Künſtlers 
in — 7 einen Beſuch und erfuhr dort im Weſentlichen Nachſtehendes: 
„Die erſten von dem jungen Graveur gemachten Zeichnungen, 
Schnitzereien, Pfeifenköpfe, Stockknöpfe aus feſteſtem Holz nach eigenem 
Entwurf 1. le uns eine hervorragende * Noch überraſchender 
aber waren die Mittheilungen über ſeinen Antheil an der Verfertigung 
der Stücke zu dem ſpäteren „eigenhändigen Betrachtungsbuche Luthers“. 
Der Karl Fl. fand bei dem Meifter vor und erhielt zu Webungsaufgaben: 
1) zwei febr roh mit der Laubſäge gearbeitete durchbrochene Elfenbein: 


dankbarere Aufgabe, kein fchöneres Loos kenne, als an der Spitze des Ge: 
meindeweſens einer Stadt wie Danzig zu ſtehen. Dieſen autoritativen 
Vorgänger könne zur Zeit Niemand erſetzen, doch er komme hierher 
mit dem redlichſten Willen, mit voller Arbeitsluſt und friſcher Arbeits⸗ 
freudigkeit und hoffe in feſter Verbindung mit den Mitgliedern des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung feiner Pflicht zu 
genügen. Er werde ſich bemühen, den Schwerpunkt ſeiner Verwaltung in 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu ſuchen, als deren ausführendes 
Organ er ſich betrachte. Wenn wir, die ſtädtiſchen Collegien, freudig und 
einmüthig zuſammen arbeiten, dann wird es uns gelingen, die ſchweren 
Aufgaben zu löſen, welche uns bevorſtehen. Auf einem der ſchönſten Bauz 
werke dieſer meiner neuen Heimathsſtadt, dem herrlichen Hohenthore ſteht 
die Deviſe der Stadt: Pax, libertas et concordia (Friede, Freiheit und 
Einigkeit). Welch eine Stadt hätte den Frieden, den unſer thatkräftiger 
Kaiſer ſo ernſt hütet und machtvoll beſchirmt, nöthiger als Danzig, deſſen 
commerzielle Intereſſen vielfach im Auslande liegen. Die Grundſätze der 
wirthſchaftlichen Freiheit haften feſt in einer alten Handelsſtadt, wie Danzig, 
die eine wichtige Aufgabe auch darin ſehe, ſich in eine Induſtrieſtadt um⸗ 
zuwandeln. Aber auch, Concordia“ wolle er pflegen. Er theile vollſtändig 
die Auffaſſung, daß politiſche Gegenſätze in einem Gemeinweſen nicht zur 
Geltung kommen dürfen. Alle politiſchen Parteien haben ja nur dann 
Berechtigung, wenn ſie das allen gleiche Biel verfolgen: die Ehre und das 
Wohl des Vaterlandes. Dieſes Endziel gelte aber auch für die Gemeinde. 
Ein politiſch freiſinniger Mann dürfe das am wenigſten vergeſſen. Es 
würde ein Frevel fein, wollte ein freiſinniger Mann feine communale 
Stellung dazu aus nützen, ein Parteiregiment zu führen oder auch nur anz 
zuſtreben. (Bravo!) Und ſchließlich noch eins: er komme hierher aus 
Thüringen, der Heimath des Proteſtantismus. Aber er bringe auch volle 
Toleranz mit, die ihn in den Stand ſetzen werde, jeder Confeſſion die 
ſchuldige Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Geben wir alſo rüſtig ans 
Werk mit unſerem Wahlſpruch: Pax; libertas et concordia! 


[Das Koch'ſche Heilmittel) In Mülhauſen hat der dort 
kürzlich gegründete Aerzte⸗Verein die Errichtung einer Heilanſtalt be⸗ 
ſchloſſen, in welcher die Koch'ſche Lymphe zur Verwendung kommen ſoll. 
Das für diefe Zwecke erworbene Haus am Vaubanplatz wird entſprechend 
eingerichtet; die Eröffnung der Anſtalt ſoll ſchon Mitte des Monats er⸗ 
folgen. Bis dahin ſoll der Impfſtoff, in deſſen Beſitz der Verein ſich 
ſchon ſeit mehreren Wochen befindet, nicht angewendet werden, da die 
Vereinsmitglieder der Ueberzeugung find, daß das Koch'ſche Heilverfahren 
en cine Anſtalt, aber nicht in der häuslichen Pflege unternommen 
werden ſoll. 

Ueber die Behandlung von Ausſätzigen mit dem Koch'ſchen Heil- 
mittel wird dem „Temps“ aus Madrid noch Folgendes berichtet: Die 
erſten Verſuche fanden in einem ausſchließlich für Hautkrankheiten be⸗ 
ſtimmten Krankenhaus in Madrid mit drei Ausſätzigen ſtatt. An den 
beiden erſten wurden je fünf Einſpritzungen von 1 bis 53mg vorgenommen. 
Bei jeder Einſpritzung erlangte man bei beiden Ausſätzigen dieſelben ört⸗ 
lichen und allgemeinen Reactionen wie bei den Lupus⸗ und Tuberkelkranken. 
Eine merkbare Beſſerung wurde nicht feſtgeſtellt, nur verſchwanden bei 
einem Kranken die ſchrecklichen Nervenſchmerzen, an denen er feit langer Zeit 
litt. Bei einem dritten Ausſätzigen, der nur einmal mit 1 mg geimpft 
wurde, beobachtete man örtliche und allgemeine Reactionen, die ſich ſeit 
der einen Impfung in Zeiträumen von 24 Stunden wiederholt haben. — 
Aus Bukareſt wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Profeſſor Babes 
hat ſeine Verſuche bei Ausſätzigen fortgeſetzt und gefunden, daß die 
Impfung mit Koch'ſcher Lymphe nicht bloß bei tuberkulöſem Ausſatze, 
ſondern auch bei anäſthetiſcher, nerpöſer oder glatter Lepra erſtlich ſehr 
beſtimmte, allerdings bei den einzelnen Kranken verſchiedene Reactions 
erſcheinungen, ſodann aber auch bemerkenswerthe Heilungserſcheinungen 
hervorzubringen vermag. Da in den bisher beobachteten ſieben Fällen die 
allgemeine Reaction (bochgradiges Fieber, Schüttelfroſt) hier und da ſchon 
nach der erſten Einſpritzung von 1 Milligramm auftrat, während eine 
zweite ſtärkere Einſpritzung von 2 Milligramm keine Aenderung im All⸗ 
gemeinbeſinden hervorrief, in andern Fällen aber die allgemeinen Re 
actions⸗Erſcheinungen erft nach wiederholter Einſpritzung eintraten, fo 
kann daraus auf eine gewiſſe Accumulation der Wirkung des Koch'ſchen 
Mittels bei Leprakranken geſchloſſen werden. Beſonders bemerkenswerth 
iſt ein von allen bisherigen Beobachtungen bei Ausſatzimpfungen ganz 
abweichender Fall, in welchem bei dem Patienten ſelbſt nach Einimpfung 


von 6 Milligramm keine allgemein körperliche Reaction eintrat, wohl aber lich 


das Befinden des an einer Lepra des Kehlkopfes leidenden Kranken 
ſich auffällig beſſerte. Im Allgemeinen tritt bei der Behandlung 
des tuberkulöſen Ausſatzes mit Koch'ſcher Lymphe zugleich mit der 
allgemeinen Reaction eine Anſchwellung und Röthung der tuber⸗ 
klulöſen Stellen, nach Ablauf der Reaction aber Rückgang der 
Anſchwellung faſt bis zum Normalen, 
Nekroſe der lepröſen Knoten namentlich bei jugendlichen Individuen ein. 
In Betreff ſeiner Beobachtungen bei Lungentuberkuloſen, Hauttuberkuloſen 
und Knochentuberkuloſen hob Babeſch beſonders einen Fall hervor, welcher 
recht deutlich für die Berechtigung der Kochſchen Forderung ſpricht, die 
Individualität der Kranken ſehr ins Auge zu faſſen. Ein ſechzehnjähriger 
an Tuberkuloſe des Schultergelenkes keidender Jüngling, an welchem 
bereits früher eine Reſection vorgenommen worden war, wurde feiner 
Schwäche halber nur mit ½ mg geimpft. Vor der Impfung war er 
vollkommen fieberfrei, nach der Impfung ſtellte ſich ein heftiges Fieber bis 
auf 40,8 Grad, Delirien und Bewußtloſigkeit ein, und es ift kaum zweifel- 
haft, daß bei Anwendung der für Knochentuberkuloſe angezeigten Doſis 


Plattendeckel, auf deren einem ein durch Ausſparung gewonnener Wulſt 
rohen Elfenbeins ſich befand; aus dieſem „Klötzchen“ ſollte er 
nach einer Vorlage aus einem der hieſigen Kunſtgenoſſenoſſenſchaft 
gehörigen Muſterbuche (Photographien alter Meiſter) einen Ritter 
ſchnitzen (dieſer Ritter hat ja einige Zeit als Kurfürſt Joachim figurirt), 
das Uebrige hat er ſorgfältigſt fein abgearbeitet. Das Elfenbein war 
am weiß. Später hat es der Meiſter mit Salpeterſäure und friſchen 
Wa nußſchalen ganz braun gemacht. Die Silberplatten hat er bis auf 
eine, die erſte, die die Aufſchrift des „Chryſtoffer 5 Ai und lieben 
Brüder“ trägt, alle mit Ornamenten und Schrift gravirt. Nur des mit 
dem kurfürſtlichen Wappen erinnert er ſich nicht. Er nannte uns für 
jedes Gebilde ſeine Vorlagen: theils aus der vom Antiquar Edelbeck vom 
Meiſter entliehenen Wittenberger Ausgabe des Sermons über die ‚Be: 
trachtung des Leidens Chriſti, welches gegenwärtig in unſerm (Leih) beſitz 
befindliche ſchöne alte Buch wir mitgebracht hatten und welches er fofort 
als feine Vorlage zu der Schrift. des „Sermons“ conſtatirze. — Meiner 
Vermuthung, daß er den ſchönen Holzſchnitt des Titelblatts (Die Kreuzigung 
mit 4—5 Figuren) copirt babe, auch einzelnes Andere, widerſprach er. 
Der Meiſter habe ihm zum Kreuzigungsbilde eine andere Vorlage auch 
aus einem Muſterbuche der hieſigen Kunſtgenoſſenſchaft gegeben, die dem 
Holzſchnitt des alten Buches ſehr ähnlich geweſen. Vielleicht ſtamme ein 
Wappen aus dem Buche. Zu der Schweinsjagd und einigen andern 
Bildern habe der Meiſter ein altes Buch mit Jagd⸗ und Kriegsbildern, 
auch eins mit Heiligenbildern gehabt. Vorlage für die Muſikalien ſeien 
wei recht große auf beiden Seiten nicht bedruckte, ſondern beſchriebene 

ergamentblätter geweſen, mit ſchönen Initialbuchſtaben, rothen und 
ſchwarzen Noten, das habe er nach einer beſtimmten Form verkleinert in 
Silber copiren müſſen. Dieſe habe der Meiſter früher (nach deſſen Aus⸗ 
ſage) für ſchweres Geld gekauft. Nun kam für uns eine große Ueber⸗ 
ne: Aber die Bildniſſe auf den Pergamentblättern, weißt Du, wer 
dieje gemacht hat? Die habe ich auch gemacht!“ — Dr. W. berichtet 
nun weiter über die Ausſagen des jungen Graveurs, aus denen hervor⸗ 
geht, daß alle Zeichnungen des angeblichen Lutherbuches von ibm her⸗ 
rühren. — Es würde bereits die Unterſuchung eingeleitet, welche die Sache 
ins Klare bringen dürfte. 


Verwendung der Elektricität ir motoriſche Zwecke. Nach der 
elektrolechniſchen Zeitſchrift vom 2. Januar d. J. geht das dem ungarischen 
Handelsminiſter Baroß vorliegende Project einer elektriſchen Eiſenbahn 
zwiſchen Budapeſt und Wien dahin, daß dieſe Strecke in 2½, Stunden 
urückgelegt werden ſoll. Alle Blätter befaſſen ſich mit der e 
des Proiectes als des erſten Verſuchs der Anwendung des elektriſchen 
Betriebes auf fo große Entfernung. Die Bahn fol ausſchlietzlich der 
Perſonenbeförderung gewidmet werden. Der Betrieb ſoll derartig ein⸗ 
gerichtet werden, daß alle 10 Minuten von beiden Endſtationen ein Wagen 
abgelaſſen würde. 


Celine Montaland, eine der bedeutendſten Schaufpielerinnen und 
vor Kurzem noch als eine der ſchönſten Frauen von Paris mit Recht ge⸗ 
feiert, wurde dieſer Tage im Alter von 48 Jahren vom Scharlach nach 
kurzer Krankheit dabingerafft. Celine Monkaland, die ſpaniſchen Ur⸗ 
ſprungs und die Tochter eines Capellmeiſters war, kam mit ſieben Jahren 
in einer Kinderrolle auf die Bühne. Lange Zeit ſpielte ſie in Ausſtattungs⸗ 
und Märchenſtücken wohlthätige Feen, und da kamen in erſter Linie ihre 


Kruſtenbildung und ſelbſt if 


perſönlichen Vorzüge zur Geltung. Sie gab auch der 


von 2 mg der Kranke nicht am Leben geblieben wäre. Auch Profeſfor 
Dr. Afſaly ſpricht fih bezüglich der be 15 Kranken während Lr 
tägiger Behandlung erzielten Erfolge befriedigt aus. Doch hat er ſeinen 
Schülern gegenüber erklärt, daß er bei ‚größeren Lungencavernen, bei ſtark 
herabgekommenen Kranken, bei Blutſpuckern und bei Patienten, welche an 
vorgeſchrittener Kehlkopfſchwindſucht oder Miliartuberkuloſe leiden, die 
Behandlung mit dem Koch'ſchen Mittel nicht für angezeigt halte; auch 
folle dieſelbe, wenn während der Behandlung Albuminurie eintritt, ſofort 
abgebrochen werden. 


Provinzial-Zeitung. 


E Breslau, 10. Januar. 

„ Zugverſpätungen. Seit einer Reihe von Wochen leidet der 
Eiſenbahnverkehr unter Zugverſpätungen, welche bei dem nordiſchen 
Winter nachgerade chroniſch geworden ſind. Die Urſache war früher die 
heftige Kälte, welche Radreifen⸗ und Schienenbrüche herbei führte oder auch 
die Maſchinen unbrauchbar machte, in letzter Zeit ſind es die ſtarken 
Schneefälle, welche das Eintreffen der Züge oft um Stunden verzögern, 
mente nicht gar den Verkehr ganz unterbrechen, wie dies im Norden 
und Nordweſten des Reiches vielſach eingetreten ift. — Es fei an dieſer 
Stelle darauf aufmerkſam gemacht, daß in den Bahnhöfen dem wartenden 
Publikum die Dauer der Verſpätung auf einer zu dieſem Zwecke ange⸗ 
brachten Tafel jedesmal kundgegeben wird. 


„Strike in Oberichlefien. An der Börſe verlautete heute, daß die 
Belegſchaft des Schmiedeſchachtes bei Beuthen OS., welcher der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs⸗Geſellſchaft gehört, geſtern Abend nicht 
angefahren ſei. Auf die von uns e Erkundigungen erfuhren 
wir von informirter Seite, daß dieſe Nachricht zutreffend ſei, daß aber 
der Sache keine Bedeutung beigelegt werde, zumal auf allen anderen 
Gruben ruhig weiter gearbeitet wird. 


ee. Im „Kaufmänniſchen Verein“ hielt am Freitag im kleinen 
Börſenſaale Dr. Eduard Engel aus Berlin einen Vortrag Aber „Eiſen⸗ 
bahnreform und Zonentarif“. Trotz der ungünſtigen Witterung 
war der Saal ſebr gut beſetzt. Dr. Engel erklärte in ſeiner Einleitung, 
daß es ſich in dieſer Frage nicht etwa darum handle, den regen 
oder Geſchäftsreiſenden von heute weitere Vortheile und weitere Verbilli⸗ 
gung zu 2 er wünſche die Eiſenbahnfrage von einem höheren 

t betrachtet zu ſehen — als Culturfrage, deren Wichtigkeit 


beſtimmt habe: 


nungen in möglich 2 Zeit, aber nicht für eine privilegirte bemittelte 
ondern für die geſammte Nation. 


eine Mann x 
dienſt eines ganzen Arbeitstages (gu 2 M. ger ne Mann den Ver 


Nach 
herausgegebenen Statiſtik fei der einzelne Perſonenwagen in 24 Stunden 
eine Stunde im Gebrauch. 8 ; 

Innern betreffe, fo feien wiederum nach der 

rollenden Plätzen 76 leer und nur 24 beſetzt. Roch ſchlechter 
fei es um den Gepäckverkehr beſtellt. Ein Gepäckwagen trage 
in 24 Stunden durchſchnittlich drei Mark ein, alfo noch nicht ſoviel 
als der ihn begleitende Packmeiſter koſte. Dafür befördere aber auch ein 
olcher[Wagen mit einer Tragkraft von 200 Ctr. täglich im Durchſchnitt 
eren vier, in Baiern, das ohne Freigepäck gar nur 2 Gtr. So komme 
es, daß unſere Eiſenbahn mit einem lächerlichen Ertrage von 5½ pet. 
daſtehe, obwohl ſie zu ſo günſtigen Bedingungen arbeike, wie kein Ge⸗ 
ſchäftsmann der Welt. Denn fie arbeite nur gegen Baarzahlung, ſei im 
heutigen Leben unentbehrlich und noch dazu gäbe es bei ihr keine eigent⸗ 
liche Concurrenz. Die Verſuche, den Verkehr durch eine Unzahl von Kas- 
nahmebeſtimmungen, Rundreiſe⸗, Rückfahrt⸗, Saiſon⸗, Arbeiterbillets ꝛc. ꝛc. 
zu heben, habe nur zu einer troſtloſen Verwirrung geführt und ſei ohne 


riſer Chronique 
galante damals mehr zu ſchaffen, als der ernſteren Kritik. Man brachte 
ſie mit ſehr hohen Herren in Verbindung und traute ihr ſogar einen ent⸗ 
scheidenden Einfluß auf den Schöpfer von Groß⸗Paris zu. Doch diefe 
Sachlage änderte fidh, als Madame Montaland in das Fritifche Alter 
hinüberzurücken begann. Aus der ſchönen Frau entpuppte ſich eine regel⸗ 
rechte Künſtlerin und nach einer kurzen n auf den 
Bühnen einiger Privattheater wurde fie dem Théâtre français als 
Salondame verpflichtet. Sie wirkte als ſolche in den meiſten Novitäten, 
welche feit zehn Jahren in dem Haufe Molières aufgeführt wurden, mit, 
und jede Rolle verſchaffte ihr neuen Beifall, neue Anerkennung. Nach 
dem Abgang der Samary wird das Theätre français durch den lähen 
Tod der Montaland um ſo empfindlicher getroffen. 


Als Curioſum and der Sylveſternacht ſei mitgetheilt, daß in 
Berlin unter Denjenigen, welche wegen ruheſtörenden Lärms ſiſtirt 
worden find, ſich auch ein Taubſtummer befindet. Dieſe Siſtirung be⸗ 
ruht aber keineswegs auf einem Irrthum; vielmehr machte der Taub- 
ſtumme durch Ausftogen unartikulirter Laute einen ſolchen Spektakel, daß 


er zur Wache gebracht werden mußte. 
Räthſel 
1 


Blutige Opfer verſchlang' ich als grauſamer, ſchrecklicher Götze; 
Umgeſtellt hab' ich als Menſch blutige Opfer verlangt. 


N pi 

Bit Du auf mir, fo ſchirmſt Du ſelber Dich 
Und ſchützeſt vor Geſahren Gut und Leben; 
Bin ich auf Dir, fo dee? verſchwiegen ich 
Die Blößen Dir, die Stoff zum Spotte geben. 

ier bin ich klein, dort groß und hoch gebaut, 

u ſiehſt mit mir voll Stolz die Stutzer wandern, 
Doch häufig bin ich, recht beim Licht deſchaut, 
Nichts weiter als ein Hohlraum auf dem andern. 


3. ; 

Die Erſten nennen einen kühnen Mann, 
Der als Chalif in hohen Ehren ſtand 
Und manchen Sieg im Männerkampf gewann, 
Bis er den Tod durch . fand. 

Titel iſt das zweite Paar 
Ind A8 Frau, die lange Zeit ihn trug, 
Begeisterte des Nordens Doppelaar, 
Mit ihm geschmückt, zu ſtolzem Siegesflug. 
Mit meinen Letzten iſt, bevor die Nacht 
Des Tages goldnen Glanz dem Aug' entrückt, 
Der Himmel oft in wunderbarer Pracht 
Voll bunten Wechſels herrlich ausgeſchmückt. 
Das Ganze nennt ein Werk der Menſchenband, 
Das Ihr verſchließt in engem, finſterm Haus. 
Von ihm gejeffelt zieht in's fernfte Lan 


d. 
Was Ihr im Stillen wünſcht und denkt, hinaus. AL 


alles Syſtem. Ueberdies begünſtigten fie nur die beſſeren Klaſſen, ſeien 
alſo dem Princip des Maſſenverkehrs gerade entgegengeiebt. Aber auch 
außerdem bildeten diefe Beſtimmungen eine ſchreiende Ungerechtigkeit. Was 
würde man von einem Kaufmann fagen, der bie gleiche Waare einmal 
eurer und dann unter andern Bedingungen billiger gebe, und es 
dem Publikum überließe, ſich darin zurechtzufinden? Das Ziel des Red⸗ 
ners ſei alſo: 8 Deutſche, der überhaupt im Erwerbsleben aufrecht 
ſteht, Toll die Möglichkeit haben, die Bahn zu benutzen, denn auch dem 
Aermſten ſind ſeine Intereſſen ſo wichtig als den Bemittelten die ihrigen. 
Tolgenben Tarif vor: 


Zu dem Zweck ſchlägt der Vortragende 
ee ht Anda:  Rilomeier: burhganı Deutfehlanb 
rkehr: : : 9 
m. Klaſſe 10 Pf r ee eee e 
HI. „ 20 Pf. 50 Pf. 1 Mk. 2 Mk. 
1 2 mt M D 


” — > 4 ME. 6 Mt. 

Andere Fahrkarten kommen in Wegfall. Handgepäck ift frei. Für 
jedes aufgegebene Gepäckſtück bis 50 Kg. wird eine Gebühr von 50 Pf. 
erhoben. Die Fahrkarten ſind wie Briefmarken überall käuflich. 

Dr. Engel meinte, er wiſſe wohl, daß man gerade den Gedanken, für eine 
Mark hung anz Deutſchland zu reifen, für abſurd erklärt habe. Aber 
es fei ſtatiſtiſch h geſtellt, daß der Verkehr auf größere Entfernungen, 

don von 160 Kilometern an, keine Rolle mehr ſpiele im Verhältniß zum 
br innerhalb 1 5 — Grenzen. Er gab ſodann eine kurze Geſchichte 
des Zonentarifs in Oeſterreich und Ungarn und gedachte der glänzenden 
Refultate, die dort erzielt worden. Als Beweis der hohen nationalen 
Wichtigkeit der Eiſenbahnfrage führt Redner noch an, daß unſere deutſchen 
iſenbahnen ein Capital von 11 Milliarden repräſentiren, und daß 
reußen, wenn es mit dem Zonentarif nur die gleichen Erfolge wie Un⸗ 
E babe, eine Mehreinnahme von 44 Millionen erzielen könne. Mit 
em Ausdruck der feſten e daß der Zonentarif auch für uns 
nur noch eine Frage der Zeit ſei, ſchloß Dr. Engel ſeinen mit großem 
Beifall aufgenommenen Vortrag. 
® Die Breslaner Briefmarken⸗Börſe kann nunmehr auf das erſte 
Jahr ihres Beſtehens zurückblicken, und man muß bekennen, daß ihre Ent⸗ 
ung ſowohl den Erwartungen des Vorſtandes als auch denen der 
Börſenbeſucher vollauf entſprochen hat. Die meiſten hieſigen Briefmarken: 
dler, welche Anfangs 
einnahmen, . we fa iebt 
RN ei, den Verkehr zu beleben. Auch von auswärts ift 
er Beſuch ein ſehr er euch häufiger laufen jetzt Beſtellungen auf Ein⸗ 
de R 5 uch — en m emeinen an allen Börſenabenden 
č im neuen Jahre fin 
= vierten Mittwoch 


der Börſe gegenüber eine abwartende Stellung 
faft ausnahmslos ſtändig und tragen nicht 


jedes Monats ſt . W aa A if Hoe 
Stadt Leipzig, Urſulinerſtraße Nr. 2 8 e nägite Börje findel am 
2 3. Si. Te 5 1 Die nächſte Börje findet am 
erbotener Viehmarkt. Die Abhaltung des auf den 26. d. M 
in Julius burg anſtehenden Viebmarktes iſt von dem Regierungs⸗ 
3 egierungs⸗ 
= vo > veterinärspolizeilichen Intereſſe verboten erben - 
„Liegnitz, 9. Januar. [Geflügelausftel ji 
zum e m iſt heute Vormittag die vom A AMR Ede 
und Singvögelzucht veranſtaltete dritte allgemeine Geflügel⸗Aus⸗ 
Rellung von Herrn Oberbürgermeiſter Oertel eröffnet worden. Die 
febr rei haltige Ausſtellung, die einen vortrefflichen Eindruck macht, ent⸗ 
Hält in 578 Nummern Hühner, Gänſe, Enten, Truthühner, Tauben, 
Ganavien: und exotiſche Vögel, und außerdem in 20 Nummern Geräthe, 
Bücher. Abbildungen u. ſ. w. Unter den Ausſtellern iſt hauptſächlich die 
Provinz Schleſien vertreten, aber auch Sachſen, die Mark, Pommern und 
Si geen haben ſich betheiligt. Heute Nachmittag bat die 3 
er Preiſe begonnen, welche durch die Te Rittergutsbeſitzer E. piel 
in Groß⸗ puni Fabrikbeſitzer E. W. Schneider in Niederoderwitz, 
Rentier F. © ällmann in Oberau bei Goldberg, und Ingenieur 
Matzurka in VBorſigwerk bewirkt wird. Die Ausſtellung bleibt dis Sonn- 
tag Sorah pink: Die Ziehung der Ausſtellungs⸗Lotterie erfolgt am 


== Jauer, 9. Jan. [Zur Erſatzwahl für das Abgeordneten‘ 
baus. — Armenlaſten.] Nachdem hier das Wahlreſulkat der Stadt 
Landeshut bekannt geworden ift, kann an dem Siege des conſervativen 
Candidaten für die am 15. Januar ſtattfindende Erſatzwahl, des Land⸗ 
raths Freiherrn v. Richtbofen⸗Jauer, leider nicht mebr gezweifelt werden. 
Es hat hier vielfach eigenthümlich berührt, daß die Landeshuter freiſinnige 
Partei gar feine Anſtrengungen gemacht hat und alle 27 Wahlmänner⸗ 
mandate der Stadt Landeshut den Conſervativen überließ, obgleich bei 
der Hauptwahl im Jahre 1888 16 freiſinnige und 11 conſervative Wahl⸗ 
e Salis ber cat ke Sc 

ae er Armene 

Sair außerordentlich geſtiegen. Es ſoll deshalb jetzt der Perſug gemacht 
werden, die Armenpflege neu zu organiſiren und zu verbeſſern. Zu dieſem 
Zwecke ollen freiwillige Pfleger aus der Bürgerſchaft gewonnen werden, 
von denen Jeder eine kleine Anzahl von Familien unter ſeine Obhut 


— 


4 Breslau; 10. Januar. [Von der Börse.] Auf Grund des 
Gerüchts, dass in dem der oberschlesischen Eisenbahnbedarfs-Actien- 
Gesellschaft gehörigen Schmiederschachte die Belegschaft gestern Abend 
nicht angefahren sei, verkehtte der Montanmarkt in schwacher Haltung. 
Die Course stellten sich auf dem betreffenden Gebiete überall niedriger, 
und erst später, als Berlin durch seine Notirungen zeigte, dass es die 
Festigkeit der Bergwerkspapiere beibehielt, trat auch bei uns dafür 
eine Erholung ein. — Türkische Anleihe gefragt, österreichische Werthe 
gut behauptet, ebenso Rubelnoten. 
Geschäft sehr gering. 

Per ultimo Janúar (Course von 11-—-13/, Uhr): Oesterr. Credit Actien 
1747), 170%, bez., Ungar. Goldrente 91,80 bez., do. Papierrente 894, 
pez. Verein. Königs- u. Laurahütte 141%/,—1/,— 1, bez., Donnersmarck- 
hütte 89 ½—88 /- 89 bez., Oberschl. Eisenbahnbedart 89¼—89 bez., 
Orient-Anleihe II 77¼ bez., Ruse. Valuta 288 ½.—½—½ bez., Türken 
18% bez., Italiener 93 bez., Türk. Lonse 81 bez., Schles. Bankverein t24 
Br, Breslauer Discontobank 106½ bez., Bresl. Wechslerbank 105% Br., 
Franzosen 110 bez., Lombarden 59¼ bez., Kattowitzer 130 ¼ bez. 


Schluss überall etwas besser. 


2 oT. 


Auswärtige Anfangs-Gourse., 
{Ans Wolfs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 10. Januar, 12 Uhr — Min. Credit Actien 175, —. Laura- 
kütte — — est. 

Berlin, ir pamir, 12 Uhr 25 Min. 
bahn 109,80. Lombardin 59,20. Italiener 93,—. Laurahütte 141, 30. 
Russ. Noten 238, 50. 4", Ungar. Goldrente 91, 70. Orient-Anleihe I 


77.25. Mainzer 117,50. Disconto-Co j 0 
Türk. Loose 81, — Ruhig. ee . a 


wien, 10. Januar, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Actien 307, —. 
Marknoten 56, 25. 4% Ungar. Goldrente 103, 25. Ruhig. 
wien, 10. Jan var, 11 Uhr 15 Min. Oesterr. Credit-Act. 307, 35. 
Anglo Austrian 165, 10. Staatsbahn 247, 35. Lombarden 132, 15. 
Gahizier 209, 25. Oesterr. Silberrente 90, 75. Marknoten 56, 30. 
4% Ungar. Goldrente 103, 30, do. Papierrente 101, 02. Alpine Montan- 
Actien 93, — Fest. SE 
Frankfurt a. M., 10. Januar. Mi 
Staatsbahn 219, 62. Galizier 186, 87. Ung. Goldrente 91, 60. Egypter 
97. 70. Laurahütte 141, 50. Still. 
"parie, 10. Januar. 30% Rente 95. 45. Neueste Anleihe 1877 
104, 75. Italiener 92, 50. Staatsbahn 546, 25. Lombarden —, —. 
Egypier 490, 30. Fest, 
London, 10, Januar. Consols von 1889 96, 09. Russen Ser. II 
98, —. Egypter 96, 15. Frost. 


Wien. 10. Januar, [Bchluss-Course,]) Fest. 
Cours vom — 55 Cours vom 9. 


Credit Actien 174, 80. Staats- 


Credit-Actien 272, —. 


10. 


8 | Marknoten ........ 56 20| 56 40 
St.- Eie.-A.-Cert. 246 25 246 25 4% ung. Golärente. 103 20 103 50 
Lomb. Eisenb. 132 65 132 50 f Silberrente ..:..... 90 75| 90 75 
Galizier . 209 — 209 15 London — . ꝗ 114 55/114 70 
Napoleonsd'or. 9 08 9 09 |Üngar. Papierrente . 100 90'103 10 


nehmen ſoll, damit nicht Unwürdige Armenunterſtützungen erhalten. Die 
Armenpfleger ſollen auch in jeder Hinſicht die armen Familien mit Rath 
unterftügen, damit dieſelben ſich nach und nach aus ihrer Noth möglichit 
herausarbeiten. Zur Förderung dieſer Angelegenbeit iſt eine Commiſſion 
2700 worden. In wenigen Jahren ift der Armenetat von 15 000 auf 
21 M. geſtiegen. 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

ra. London, 10. Jan. Die franzöſiſche Regierung läßt das 
Treiben der iriſchen Nationaliſten polizeilich überwachen. Die Arbeits- 
loſen Londons verſuchten geſtern in verſchiedenen Staditheilen Meetings 
abzuhalten, wurden aber von der Polizei verhindert. Die Führer er⸗ 
mahnten die Arbeitsloſen, nicht Bäckerläden zu plündern, ſondern von 
der Londoner Geſchäftswelt Arbeit zu fordern. Die Zerſtreuung der 
Arbeitergruppen erfolgte ohne Ruheſtörung. 


- (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Hamburg, 10. Januar. Die Zahl der Arbeitsloſen beträgt un⸗ 
gefähr 30 006. Infolge der Unterbrechung der Schifffahrt und der 
großen Kälte herrſcht große Noth. 

Wiesbaden, 10. Jan. Das Rheineis hat ſich heute vom Loreley: 
felſen aufwärts längs des ganzen Rheingaues feſtgeſezl. Der Verkehr 
beider Ufer iſt unterbrochen. 

Wien, 10. Januar. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine 
Litterarconvention mit Italien. — Hofrath Graf Pace iſt zum 
Landespräſidenten in der Bukowine ernannt. ö 5 

Rom, 10. Januar. Dem „Moniteur zufolge wird die vom 
Papſte angenommene Vermittelung zwiſchen Portugal —Congoſtaat 
eine ſchieds richterliche fein. Beide Mächte verpflichteten fih, die Ent: 
ſcheidung des Papſtes als eine definitive anzunehmen. 

Paris, 10. Januar. Bezüglich der Unruhen in Chile bringt 
das „Siècle eine Mittheilung des chileniſchen Geſandten, wonach der 
Urſprung des Conflictes in der Auflöjung des Congreſſes liege, welche 
der Präſident wegen Nichtbewilligung des Budgets vorgenommen habe. 
Nachdem der Präſident das Budget eigenmächtig feſtgeſetzt hatte, er⸗ 
ließen die Kammerbureaux ein Manifeſt gegen dieſes Vorgehen als 
Verfaſſungsverletzung. Die Armee habe noch nicht Partei ergriffen. 
Präſident Belmacede befindet fih in Sanci Jago, der Kammerpräſident 
an Bord eines chileniſchen Schiffes. Die Flotte dürfte ſich gegen den 
Präſidenten erklären. — Senator Foucher Careil iſt geſtorben. 

Paris, 10. Januar. Das „Journal des Debats“ meldet aus 
St. Louis (Senegal) über den Kampf des Oberſten Archinard gegen 
Amahdu, daß derſelbe am 30. December auf den Höhen von Koriga 
ſtattfand. Oberſt Dordot iſt mit Truppen von St. Louis abgegangen, 
um Abdal Bubakar anzugreifen. 

Paris, 10. Januar. Der „Soleil“ meldet aus Bordeaux: Der 
Director des Grand⸗Theaters habe beſchloſſen, Lohengrin aufzuführen, 
was er im vorigen Jahre, feindliche Demonſtrationen fürchtend, 
nicht wagte. — Das „Siècle meldet aus Newyork: Die Agenten 
eines Pariſer Handſchuh⸗Exporthauſes wurden wegen unzureichender 
Werthangabe eines Poſtens Handſchuhe zu 36000 Francs Uebertaxe 
verurtheilt. — Sir Drummond Wolff bringt auf Rath der Aerzte 
den Winter in Cannes zu. 

Toulon, 10. Jan. Das Schwurgericht des Departements Var 
verurtheilte geſtern im Fouroux⸗Proceſſe die Hebamme Laure zu drei 
Jahren, die Frau Jonquieres zu 2 Jahren, Frau Audibert zu 1½ 
Jahren Gefängniß, den früheren Bürgermeiſter von Toulon, Fouroux, 
zu 5 Jahren Zuchthaus. : 

Bonlogne, 10. Jan. Die iriihen Deputirten Sexlon und Mae 
Carthy ſind in London eingetroffen. 

Madrid, 10. Januar. Die „Amtszeitung“ enthält ein Decret, 
betreffend die Feier des vierhundertſten Jahrestages der Entdeckung 
Amerikas. Es iſt eine Commiſſion ernannt, in welcher Portugal und 
Amerika vertreten ſind. Der Amerikaniſten-Congreß wird in Huelva 
tagen, auch werden zwei Ausſtellungen in Madrid im September 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 10. Januar. [Amtliche Schluss- Course,] Fest. 


Eisenvann-Stamm-Actlen. Cours vom 9. jį 10. 
Cours vom 9. 10. j Tarnowitzer Act.. — —| -- -- 
Galiz. Cari-Ladw.ult 92 75 92 40 do. St.-Pr. 70 —| 72 — 
Zotthard-Bahn uit.. 163 25'163 50 inländische Fonds. 
Lübeck-Büchen .... 168 75/169 — b. Reiens- Ani. 4% 106 50]106 60 
Mainz-Ludwigsnaf.. 117 50118 10] do. do. 320%, 28 20j 98 30 
Marienburger. . 60 25| 62 30] do. do. 3%.. 86 9: 86 90 
Mitteimeeronann.... 104 20/103 80 | Preuss. 4% cons. Ani. 106 10:106 20 
Ostpreuss, St.-Act.. 86 25 87 10f do. 32%, dto. 98 30 98 30 
Warschau-Wien.... — —| — —] do. 3% dto. 86 90 87 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Ani. de 55 170 20 170 50 


Bresiau-Warschan.. 55 25 55 80 
Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank. 106 90 106 50 


Posener Piandbr. 4% 101 50 101 60 
do. ao. 3¼½% 96 75 96 80 
Schl. 3½% PIdbr. L. A 97 90| 98 — 


do. Wechsiervank. 105 25 105 70 do. Rentenbrieſe. 102 20 102 30 
Deutsche Ban 162 10 162 90 Eisennann-Prioritäio-Obiioationen 
Dise.-Command. ult. 215 75 216 10 Odberschl.3½% Lit. F. 97 70 — — 


Oest. Cred.-Anst. nit. 175 — 175 25 
Senles. Bankvereim. 124 — 123 90 
industrie-Gesellscnaftes, 
Archimedes 125 25 129 90 
Bismarckhütte . 167 50 168 20 
Bochum. Gusssthl. , 148 70,149 70 
Bral. Bierbr. St.-Pr. 40 — 42 — 
åo. Eisend.Wageno. 170 80 170 30 
do. Pierdevann... 135 — 135 — 
do. verein. Oelfaor. 101 90 101 75 
Donnersmarcktütte 89 — 89 — 
Dortm. Union St.-Pr. 86 50! 86 10 
Framannsdri. Spinn. 92 70 92 90 
Flöther Maschinenb. 111 25 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. Lüders) 
eee ee 165 75 

attowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen-ind. 
Laurahütte a 
Mürkisch-Westfäl... 
r Tr.-C. ult. 
Nordd. Lloyd ult... 
Obsehl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr.. 
Schlesischer Cement 
do. Dampi.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 


Ausfündlscne Funds, 
Egypter 4% 97 80 
Italienische Rente.. 93 

do. Eisenb.-Oblig. 57 
Mexikaner 1890er.. 91 
Oest. 4% Goiarente 95 
do. 4½% Papierr. 
do. 4½ % Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5%, Píandbr.. 
do. Lion.-Pfandor. 
Rum 5" , amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente 
do. 1889er Anleihe 
do, 4½ B.-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
Tavaks-Actien 
. 4% Goldrente 91 
. Pavierrente .. 89 

Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 177 
Russ. Bango. 100 SR. 238 

Wechsel, 
Amsterdam 8T. 
London 1 Lestr). 8 T. 
. 1 


— * 


28 111SSS8 I! 


© 
œ 
— 
ot 


163 50'1 
142 501 
112 —|1 


— |238 70 
112 —,113 75 
104 25106 — 
82 50 81 — 
135 — 134 75 
117 750117 75 
191 20191 — 
190 601190 70 

Pıivat-Discon: 30%. 


ſtattfinden, eine Kunſtausſlellung und eine andere der Handwerkzeuge 
Amerikas, zur Zeit von deſſen Entdeckung durch Columbus. r 

London, 10. Januar. Die „Times“ erfahren, das Bankhaus 
Morgan wird von der argentiniſchen Regierung mit der Converſion 
der Coupons in die geplanten Gprocentigen Fundirungs⸗Obligationen 
gemäß der von der Regierung angenommenen Vorſchläge der Londoner 
argentiniſchen Commiſſton betraut. > 

London, 10. Jan. Die „Tthad; erfahren: Generak-Mathewd, 
bisher Befehlshaber der Truppen des Sultans von Janziba wurde 
zum britiſchen Generalconſul im deutschen Oftafrifa und Coſimiſſar 
von Britiſch⸗Oſtafrifra mii dem Wohnſitz in Taveita am Fuße des 
Kilimandſcharo ernannt. s 

Hamburg, 9. Januar. Der Poſtdampfer „Auſtralia“ der Hamburgs 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, 
heute in S. Thomas eingetroffen. 

Waſſerſtands⸗ Telegramme. 

9. Januar, 12 Uhr Mitt. P. — m. U. -P. 
10. Januar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m. U.⸗P. 


Handels-Zeitung. 


Hamburg, 10. Januar, 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kafeemarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten duroh 
Ludwig Friedländer n Breslau.] März 761/2, Mai 75½, September 73, 
December 67. — Tendenz: Ruhig. Rio 7000, Santos 13090. New-York 
10 Points Hausse. 3 à 

Hamburg, 10. Januar, 10 Uhr 51 Min. Vorm. Zuokermarkt, 
[Telegramm von Arnthel & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockraner in Breslau.] Januar 1245, März 12,65, Mai 
12.87½, Juli 13,10, August 13,20, October-December 12,62½. Tendenz: 
Stetig. 

Magdeburg, 10. Januar. Zuokerbörse. 


Breslau, 


(Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 


9. Januar. 10. Januar. 

Kornzucker Basis 92 Ci. 9 16.80 17,10 16.80 17.10 
Rendement Basis 88 PC. 2 15.80 16,20 15,80— 16.20 
Nacnproäucte Basis 75 pCt. 12.7013 50 į 12.70 13.50 
Brod-Raffinade fl 27.25 — 27.50 27.25— 27.50 
Brod-Raffinade . R 27.00 — 27.25 27.00— 27.25 
Gem. Raffnade I. ..... ae 20,25 —27.75 | 26.25— 27.75 
Cem. Heli SANMA ANE ARA A 25,25 25,25 


Tendenz: Rohzueker fest. Raffinirte unverändert. 

Termine: Januar 12,45 M., Februar 12.52½ M., März 12,62!/, Mark. 
— Ruhig, stetig. 

Leipzig, 9. Januar. Kammzug-Torminmarkt, [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Unser heutiger Tiermin-Markt verkehrte bei 
etwas schwächerer Tendenz. Trotzdem vermochten entfernte Monate 
ihren gestrigen Preisstaud zu behaupten, während mittlere 2½ Pf, 
nachgeben mussten, 

Man handelte Vormittags: 

Februar .. 10000 Ko. à 440 M. ee 10000 Ko. à 445 M. 
Juli 10000 „ „445 „ September... 5000 „ „445 „ 

Umsatz seit gestern Mittag 135 000 Ko. 

An der Börse und Nachmittags fanden bei unveränderter Tendenz 
folgende Umsätze statt: 


Januar 5000 Kilogr. à 4,40 M. 
Februar 5.000 TER T ER 
An 15 000 „ „440 „ 
Mai re 10000 „ 4,40 „ 
„„ 3000 „ m 442½ „ 
Septbkrr. 15000 „ „ 45 g 
Oetbr. 5 000 „ 4.45 


75 
8 
Der Markt schliesst ruhig. Jannar Februar 4,40, Käufer, März-Mai 


Wien, 10. Jan. [Wochenausweis der österreichisch-un- 
garischen Bank vom 7. Januar.} 


Notenuwlanf iur: ua Wäre .. 431 800 000 Fl. — 14 088 000 Fl 
Metallschatz in Silberr. 24.4. 600 C00 - -+ i36 000 + 
Metalischatz in G0l(ddddadd . s — z — e 
In Gold zahlb. Wechsel. — z — 3 
Sill van 155 700000 = — 103882000 =+ 
CCC .. 35 800 000⸗ — 5567 000 = 
Bypotheken-Darlehne .. .... 414200000 = — 68622000 ⸗ 
Pfandbriefe in Umlauf 106 200000 = + 137 000 = 
Steuerſr. Notenreservttttn 0. 24100000 = -+ 16 609 000 = 
Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 31. December. 


Letzte Course. ; 
Berlin, 10. Januar, 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original-Depesch 
der Breslauer Zeitung.] Fest. Russische Werthe beliebt, deutsche 
Bahnen besser und ebhaſt in Frage, sonst still. 1 
Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
Berl.Handeisges. uiz. 161 25 161 75 86 50| 87 37 
Disc.-Command. ult. 215 87 216 87 5 2: 86 12 
Oesterr. Credit. ait 174 87 175 37 50 110 12 
Lauranütte air. 142 25 741 87 
Warschau-Wien uit 230 — 231 75 
Harpener ut. 197 37 198 — 
Bochumer alt. 148 25 148 87 
Dresdner Bank. uit. 25 158 62 
Hiber nia uit. 25 197 25 
Dux. Bodenbach nit. 50:238 37 
Gelsenkirchen . ult. 25179 37 


Ostor.Südb.-Act. alt. 
Drim. UnionSt.Pr.ult. 
Franzosen i 
Galimer 
Italiener uit. 
Lon biráen..... ait. 
Türkenioose . ult. 
Donnersmarckh. alt. 
Russ. Bangnoten Ait. 
Ungar. Goiärente ult. 
Marıend.-Miawkanlt. 


— 93 12 
50 59 25 
25 81 — 


Produeten-Börse. 

Berlin, 10. Januar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Jannar —, —, April-Mai 193, 50. Roggen Jannar 
176, —, April-Mai 168, —. Rüböl Januar 59, 2%, April-Mai 59, 20. 
nn 70er Januar 48, 40, April-Mai 48. 70. Petroleum loco 24, —. 

afer April-Mai —, —. 

Berlin, 10. Januar. [(Schlussbericht.) 
- Conrs vom 9, 0. Cours vom 9. 10. 
Weizen | 


p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 

Matt. Fest. - 
Januar. x r o A 
April- Mai. : 193 75193 25 April-M aaa: 59 — 59 30 

1 a 194 501193 25 5 
oggen p. e iritus 

Pert. x s 325 10 000 L.-pCt. 
Nie 176 50,177 — Ermattet, 

April-Mai .......- 168 50 168 50f Loco .:..... 70er 48 30 48 30 

Mai-Juni ...--... 165 75165 75] Januar-Febr.. 70 er 48 20 48.— 
Hafer per 1000 Kg. ; April-Mai.... 70er 48 40} 48.40 

Januar Pe — 142 30] Juni-Juli .... 70er 49 — 49 — 

April-Mai . 141 25141 25 Loco 50er 68 —| 67 80 

Stettin, 10. Januar. — Uhr — Min. 

; Cours vom 9 10 Conrs vom 9 10. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 

Still. ' Ruhig. i 
Januar . . 189 — 189 — | Januar ... 58 — 88 — 
April-Mai ....... 190 50 190 50] April-M ai 58 50, 58 50 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. T. 10000 1. pot | 

Still. DEO IR 50er 66 — 66 40 
Januar 170 — 170 —} Loco 70er 46 50, 47 — 
April-Mai...... . 166 — 165 70] Januar 70er — 

Petroleum loco .. 1145 11 451 April-Mai ... 70er 47 10, 47 40 


O Sprottau, 9. Jan. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Gezahlt pro 100 Kilogr. Weizen 18,40 — 19,0 M., Roggen 17,00 
bis 17,30 M., Gerste 15,50 — 16,00 M., Hafer 12,90 15,00 
ohne Notiz, Kartoffeln 5,00—6,00 M., Heu 4,00—6,00 M., Stroh 600 KIgr. 
(Richtstroh) 18—20 Mark, 1 Klgr. Butter kostete 1,50—1,70 Mark, das 
Schock Eier mit 4—5 Mark bezahlt. — Witterung: seit Sonntag etwas 
milder, zeitweise leichter Schneefall, heute ziemliches Schneetreiben. 

Magdeburg; 9. Jan. Dae Wurzel-Geschäft war still, Preise 
unverändert. 
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> Berlin, 10. Januar. [Wochen-Bebersycht der Deotschenf festigung erruhr una es Inhabern gelang, ihre erhöhten Forderungen 
Reichsbank vom 7. Januar. durchzusetzen. : 
Activa. Preise schliessen eine Kleinigkeit höher, als in der Vorwoche. 
1) Metallbestand (der Bestand an Zu notiren ist per 100 Klgr. 16,80—17,20—17,40 M., feinste Sorte 
coursfähigem deutschen Gelde über Notiz bezahlt. N 
u. an Gold in Barren oder aus- Im Termingeschäft sind wenig oder gar keine Umsätze zu Stande 
länd. Münzen) das Pfund fein gekommen und Preise sind als nominell zu betrachten. 
zu 1392 Mark berechnet Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kigr. per diesen Monat 
2) Bestand an Reichs-Kassen- . 174 Gd., April-Mai 170 Gd. 


festigte, so liegt die Schuld daran in der abnorm kleinen Zafuhr, wie 
m sie um diese Jahreszeit wohl seit einem Jahrzehnt nicht erlebt 
aben. 

Die Händler Schlesiens, welche in früheren Jahren grosse Posten 
zu unserem Markt brachten, haben bis jetzt, ausgenommen einiger, 
völlig in Qualität abfallender Centner, nicht nur nich ts herangebracht, 
sondern bereits mit Einkäufen fremder Saaten zur Versorgung der 
Gutsbesitzer begonnen, so dass es leicht für jeden ist, sich selbst die 
Consequenzen daraus zu ziehen. Die allernächste Zeit wird schon 


770.144000 M. -+ 11452000 M. 


IE: 
= 


g 
57 
r 
£ 


\ . 


Zu notiren ist per 100 Kilogr. 17,00—19,00—21,50 M. 


Der Verkehr ist auch dadurch wesentlich behindert, dass dic In Ras war der Markt fast geschäfslos, da die Zufuhren beinahe 
Schiffer in Folge des Frostwetters nicht an den Ladestellen anzulegen ausgeblieben sind, weshalb die Tendenz etwas fester wurde, die Preise 
vermögen. a jedoch sind unverändert geblieben. 


ü ore ist Zu notiren ist per 100 Klgr.: 


ganz vereinzelt etwas in Zucker verschlossen worden. 


er 1000 Kilogr. Getreide nominell Stettin 5,50 M., 


erichtsdirector Stieler v. Heyde- 
kampf, 1 | General⸗ 
Lieutenant z. D. otho von 
Wuſſow, Darmſtadt. Verwal⸗ 


tungsgerichts-Director Weſtphal, | 5 


Bcheinens ?s E o 17 03100 = + 782000 = Gerste. Dee Geschäftsverkehr war ganz unbedeutend, denn die] zeigen, was die Ernten bezüglich der Preise mitsprechen werden. 
3) Bestzad an Noten and. Benken 111945000 = — 2331000 = |stärker vorhandenen Mittelsorten waren schwer unterzubringen, wo- Weissklee. Es sind hiervon einige Posten in feiner Qualität von 
4) Be- land an: Wechsel PELT. e M 127 677000 = — 51 933 000 2 |gegen die feineren Sorten, welche sehr selten zum Vorschein kommen, | hiesigen Lägern gehandelt worden, die Zufuhren waren fast gleich Null. 
5) Bestand anLomibardforderungen 124 787 000 = — 21 TEMO -noch immer zur ersten Notiz leicht verkäuflich waren. Alsyke war etwas schwächer zugeführt und hat unter der ruhigen 
r . 382300 . . . a 
3 35 6125 2 ` z Zu notir : n 13—14—15— ark, weisse 16,20 bis ym ruhiger, 
Passiva. - 17,20 Mark. $ Zu notiren ist per 50 Kigr. Rothklee 30—35—40—45—50—55 M. 
8) Grundcapital...... 2 120 000 000 M. Unverändert. Hafer. Die feste Tendenz der Vorwoche hat auch in dieser] Weissklee 30 —40—30—60—10—80—85 —90 M., Alsyke 43—53—63—73 
10 der ee Ta 1 5 = 1 25 935 000 = Unverändert. Woche Wariat angehalten und bei mässigen Zufuhren haben Preise] bis 73—84 M., Tannenklee 40—45—48—50 M., Gelbklee 18—20—24 bis 
s 0) der Betrag der umlaufenden etwas anziehen können, so dass eine Erhöhung von circa 40 Pf. per] 26—30 M., Thymothé 20—25—26—28—30 M. 
75 CCF 1058 007 000 » — 44581000 M. 100 Kigr. zu constatiren ist. Die herangebrachten Waaren fanden i . 
7 11) die sonstigen täglichen fälligen 0 ar meist schlank Aufnahme. 2 0 ili ä ich ; 
1 Verbindlich keiten 2 Ian z Zu notiren ist per 100 Klgr. 12,50—12,80—13,30 Mark. Amiliennachrichte i 
92 12) die sonstigen Passiva 1156000 = — 334000 ⸗ Das Termingeschäft war ganz still. 3 Berbunden: Prof. Dr. M 5 Eruſt und Scherz. 
fri — ge * Zu notiren ist von heutiger Börse per 1 i i N den: Dr. M. Ober 
W ® Anatelische Eisenbahn, Haidar Pasoha-Ssmidt-Angora. Die bis 130 Ga.. April-Mai 133 Gd. per 1000 Klgr. per diesen Monat] mit Fränl. Magbaleue Echlieck⸗ Schwungvolle 
145 Ende November 1890 erzielten Brutto-Einnahmen betrugen 1 038 242,79 a - : . ; NIE mann, Halle a. ©. $ Taiellieder, 
155 3 -Kil m 11 Monat Gossen Hülsenfrüchte in matter Stimmung. — Victoriaerbsen etwas y Feſt⸗ 
5 Francs gleien 9078,44 Fres. per Kilometer Die Betriebs. Ausgaben bis niedriger 17,00—18,00—19,00 M. — Kocherbsen stärker angeboten, 15.50 Geboren: Ein Sohn: Dr. Martins, zeitungen 
ca. 9900 Fros. per Jahr und Kilometer. Die Betricbs-Ausgaben DiS | bis 1650 — 17,50 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 1450 bis] Breslau. Ihierarzt F. Arndt, — 
%%% /// Der T 
} meler Jozi m en. 5 31—41 Mark. — Boh ;.00— — anaig. Stabsarzt Dr. Martin 
55 aur 562735,16 Fros. stellt, gleich 4920,58 Fres. por Kilometer. Nach Kerk =" Türen chene Umat gels 500. 2000 10 50 re Ae : 5 ne fd u 
= einem gestern in Berlin eingeiroffenen Telegramm ist die Bahnstrecke |g50_9,00-9,50 M. — Wicken preishaltend, 1150—12,50—13,00 Mark.] Geſtorben: Frau Elfriede von NY en Une 
15 „Adabazar-Lefke, 63 Kilometer lang, für den Betrieb eröffnet N — Buchweizen schwacher Umsatz, 14,00— 15,00 Mark. Alles per 100| Nickiſch⸗ Roſenegk, geb. von D an bie r, Ben nn 
ER Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 10. Jan. Nach- | Kilogramm. . " Nieben, Polniſchdorf b. Wohlau, Bresl. Zt [335] 
1 dem in dieser Woche gelinder Frost eingetreten war, fiel hin und m 15 88 aat konate sich m a sehr schwecher Geschäftsverkehr Ba a age gap i 8 
ne der et Sch d tlich am Schlusse der Woche stellte | entwickeln, denn die besserenl ualitäten, welche gefragt waren, waren] von VBockum⸗Do geb. vonj- > = 
= ; 55 lee d > gend ben ä 8 schwach vorhanden und ausserdem wurde auch der Verkehr dadurch Roſen, Saſſendorf. Ritter uts⸗ Lohnender 
i Das Verladungsgeschäft war in dieser Woche ohne jede Bedeutung, sehr behindert, dass Inhaber zu hohe Forderungen stellten, die nicht] beſitzer Herrmann Jeutſch, Oſſel⸗ 
— obgleich sich Schiffer zu Abschlüssen williger zeigten, und es ist nur | bewilligt werden konnten. witz bei Herrnſtadt. Frau Land- Uebenverdienſt 


bietet ſich Herren u. Damen m. gr. 


Bekanntenkreis durch Verk. beſt. Qual. 
von Herrenkleiderſtoffen an Private. 
ohe Propiſion! Liefg. geg. Caſſa vorher 


Berlin 6,50 Mark burg 10,00 Mark. Per 100 Kilogr. Zucker Ham-] Winterraps 21,30—22,30—24,00 M, Stettin. Verw. Frau Bürger: | oder Radn. Muſter gratis. Off. ſof. 
— — 45 Pf. EEE 5 2; 5 5 Winterrübsen 20,00—21,20— 23.50 M. meiſter Emilie Galow, Breslau.] sub J. Qu. 5608 an Rudolf Dole 
Das auf Europa schwimmende Quantum Weizen und Mehl zeigt 3 1 M. Berlin $. W. [68] 


efragt, 16—17—17,50 M. 

Rapskuchen ruhig. Per 100 Kilogramm schlesischer 12.00 — 12,25 
Mark, fremder 11,50 —11,75 M. 

Leinkuchen schwächer. Per 100 Klgr. schlesischer 14,50 — 15,00 M., 


seit längerer Zeit zum ersten Male gegen das Vorjahr eine Verrin- 
gerung, nämlich 2556 000 Qrs. gegen 2600000 Qrs. In England blieb 
die Tendenz fest, hauptsächlich in Folge der starken Ansprüche des 
2 europäischen Festlandes, und speciell von Frankreich, Belgien und h a 
Kz Holland hatten ebenfalls feste Märkte. Das Roggenlager in Amsterdam fremder 12,50—13,50 Mark. 

85 war am Schlusse des Jahres aussergewöhnlich klein und beschränkte Palmkernkuchen behauptet. Per 100 Kligr. 11,75 — 12,00 M. 
k 


Artistisches Institut M. ‚Spiegel. 
Lithographie. Kiekmannische d. totinen Formen DINCKEREL, 
Adressen. — Diplome. — Pracht-Albume. — Aquarellen. ug 


sich auf etwa 6000 Tonnen. In Oesterreich. Ungarn erwartet man vonj Kübel. Die Tendenz hat eich diese Woche wieder etwas befestigt, | Einfache u. elegante Ausstattung. — Comptoir: 4 Neue Schweidnitzerstr,,k 


> einer Aenderung des deutschen Zolltarifs erhöhte Preise. Russland ist | Weil sich von Auswärts bessere Nachfrage eingestellt hatte, die Um- 
# bei dem Schluss der Häfen vollkommen unthätig; man beklagt die Ge- sätze jedech waren noch sehr schwach, da sich Abgeber ausserordent- 
b ringfügigkeit der Zufuhren nach den Stapelmärkten. lich zurückhaltend zeigten. : 2 
Der Berliner Terminmarkt war im Anfange der Woche einigen ge- Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. per diesen Monat 
175 ringen Schwankungen unterworfen und nahm am Schlusse steigende 60,00 M. Br. f 
2 Tendenz an, wobei der vordere Termin von Weizen ungefähr 2 Mark, Mehl in fester Haltung. y i 
$ der von Roggen ungefähr 3 M. pr. To. gegen die Vorwoche gewann. Zu notiren ist per 100 Kler. mo Sack Brutto Weizenmehl fein 
l Die von Woche zu Woche Re Hoffnung, dass sich das hiesige | 27.50 28,00 M., Hausbacken 26,75—27,25 M., Roggenfuttermehl 10,40 
; Getreidegeschäft bessern werde, hat sich nicht erfüllt, denn in Folge | bis 10,80 M., Weizenkleie 9,20.—9,60 M. RES: 

7 der ausserordentlich schwachen Zuführen konnte der Markt über- P etroleum unverändert, Per 100 Klgr. ‚amerikanisches 24.70 M. 
8 haupt zu keiner grösseren Entwickelung kommen. Anfangs war die] Spiritus. Für Spiritus war auch in dieser Woche wieder recht 

Tendenz im Allgemeinen ruhig, am Schluss aber trat eine kleine Be- feste Stimmung vorherrschend und der Preis zog in der zweiten 
b lestigung ein, sodass Preise meist eine Erhöhung erfahren haben. Wochenhälfte nach dem Vorgange des Berliner Marktes weiter an. 
3 Weizen. Das Angebot war derartig schwach, dass dasselbe selbst | Die starke Kälte hat vermehrten Consum zur Folge gehabt, sodass sich 
jetzt, wo die hiesigen Mühlen ihre Production theilweise eingestellt | der Absatz lebhafter gestaltete. 8 
— haben und wo in Folge dessen die Kauflust sehr gering ist, für den Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Ltr. excl. 50 und 70 M. 
f kleinen Bedarf nicht ausreichte. Es machte sich daher am Schluss | Verbrauchsabgabe ver diesen Monat 50er 65,10 M. G., 70er 45,80 M. 


F der Woche eine Befestigung der Tendenz bemerkbar und Preise haben G., April-Mai 70er 47,00 M. G. 3 
E i r Stärke unverändert, per 100 Klgr. incl. Sack, Preise per 10009 
; V Klgr., Kartoffelstärke 22 M., Kartoffelmehl 22% Mark. 


Zu notiren ist per 100 Kilogramm schlesischer weisser 18,10 bis 
19,00 bis 19,50 M., gelber 18,00 18,90 — 19,40 M., feinster über Notiz ® Kioesaatmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 10. Januar, 
bezahle Rothklee. Das Geschäft in Rothklee hat einen ziemlich ruhigen Verlauf 

Roggen. Die Zufuhren haben sich in keiner Weise gebessert] genommen, da bei dieser stark winterlichen Witterung nur wenige Lust 
und sind nach wie vor sehr schwach gewesen. Im Anfang der Woche | empfinden, etwas zu unternehmen. Wenn sich trotz der Zurückhaltung, 
} war dies von keinem Einfluss, da sich wenig Nachfrage zeigte, “m |die sich natürlich auch bei den hiesigen Händlern kundgiebt, der Preis 
f Schluss aber nahm die Kauflust zu, womit auch die Tendenz eine Be- nicht nur nicht ermässigt hat, sondern sogar sich ganz merklich be- 


F Dourszettel der Breslauer Börse vom 10. Januar 1891. 
Amtliche Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Schwach. 


Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
B.-Wsch. P.-Ob.4 | — 


— — 


Preisliste unserer 
sämtlichen Fabrikate 
gratis „.franoo. 


4721] 


Bank-Aotſen, 
Börsen-Zinsen 4 Proceni. Ausnahmen angegeben 


Deutsche Fonds, 


vorig: Cours. heutiger Coure. 


Breslau, 10. Januar. Preise der Gereallen, 


Bresl, Stdt.-Anl. 4 [101.75 bzG 101.7590 bzB | Oberschl. Lit. E. 3¼ 97.75 B 97,75 B Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. Cours | Festsetzungen der städtischen Markt-Noti è 
! ade do 3½ 96,40 bzB 96,40 626 Narsch. Zweigb. 3½ — = Bresl.Dscontob.|7 | — [106,50 B 106,50 bz K gute hiele RE 
5 D. Reichs- Anl., 107% B 107.00 B ae a EEE ee . ⁊ een 
> ne 3 0 be B 2710 i Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien, 8 40% BE — á f = 43 4 4 4 4 4 4 y 4 4 
Liegn. bid.-Anl. 3½ — = Born un, ee Ausnahmen angegeben Schlos, Bankvei.j8 — 124.00 B 19400 B W ya neuer un 17110 18789 =’ 17 (80117130 
Pras. cons. Anl.\& 106.25 bz 106,10 bzG Br. Wech. PII — | — E do. Bodenered.|6 |—1120,00 B 1120,00 bzB | Weizen, gelb neuer | 19/30] 1 19011839] 17180117 [30 
: do. o. 3½ 98M0 bzB | 98.40 bzB oaeo aa a e a E — ®) Börsenzinsen 44, Procent, ee 17:40] 17/10/16/90] 16/70] 16/204 15/70 
; 40 de [8 8700 B 37,10 B Lombarden.... 14% — — — Industrie-Papiere Hafer de Aie ed a dped plae aa ed 
0. Staats-Anl. = 7 Lübeck-Büchen. | 73, — | — — Archi — E g . 1810] 120 147011250 12207878 
Fe awo ene fetten „ e hamo fen ge, 0] jz paoa fegte b Ta afia oN softa ohiala 
. Pfäbr. schl. altl. 3 97,90 G 98,00 B c e Fer Dem 255 ee 5 * s Festsetzungen der Handelskammer-Commisslon. 
| do. Lit. A. 3½ 97.90495 bz | 97.95490 bz - T N 8| — | — = nenn 
do. Rusticale.3½ 97,90 b2G 97,90 bz Ausländisches Papiergeld. do, Sen 3 — 4 5 
do. Lit. C. . 3½ 97,90495 bz 97,90 bz Oest. W. 100 FI. 177,80 bzB 177,75 bz er 6 — 135,00 B 135.00 B Be 23 ı 80121170119 fr 
do. Lit. D. 3½ 98,00 G 97,90 bz Raadi Bankai 100 SR "1987.50 bsB 1833,35. bs f 09: onb. aan fiT B = JITG Winterrübsen .. | 23 1 — | 20 | — | 18 | 80 
do. altl......|4 100,90 B 101,090 bzB Ausländische Fonds und Prioritäten, See 25 . 20 g N Sommerrübsen.. =] — — — — 
do. Lit. A. 4 101,10 bz 101,10 B Egypt. Stts.-Anl. 4 97,10 G 9780 G c Deus. RX. 19 50 18 50 17 50 
do. neue 4 — — Griechisch. Anl. 5 | 9300 G 92,70 B . P 115 Schlag lein 21 | 50 20 — | 18 | — 
do, Lit. C. S. 7 do cons. Goldr.I4 71,00 G „| 71.00 B Flöther Masch.. a 111,00 G [111,25 G Hantasst ic a a a S 
ois 9 u. 154 | — — do. Monop.-Anl.4 73,50 6 3 7350 G 1 = 2 
do. Lit. B. 4 — — Italien. Rente. . 92.90 G 93,05 bz ü e a e e 1 ; 
do. Posener ..|4 [101,50 B 10150 B ào.Eisenb.-Obl./2 | 57,50 bak kl.7,| 57.55 G 8 Z [130,00 b2B 189 0% % b Breslau, 10. Januar. [Breslauer Landmarkt.) Weizen 
do. do. 3½ 96,75485 bz | 96,90 bz Krak. -Oberschl.|4 | 96,00 G | 96,00 G 0-8.Eisenb.-Bd.| 6 | — | 89,50 B 89,00 B Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 30.50—31,00 M. — 
Jentrallandsch.%½]½— — do. Prior.-Act.d | — — do. Eis.-Ind. A.-G. 14 | — | — = Weizen-Semmeimehi per Brutto 100 kg incl. Sack 27,50 bie 
Rentenbr., Schl.4 102,25 B 102,85 bz Mex. cons. Anl. | 94,00 G do. Portl.-Cem.) 10 | — 112.00 bad 115,00 B 28.00 M. — Weizen- Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken. 
do. Landeselt.)4 | — — Oest.Gold-Rente4 | 95,65 G a| 95,75 G Oppeln. Cement| 7 | — 106,00 8 106.00 B a) inländisches Fabrikat 9,29—9,60 M. b) ausländisches Fabri- | 
i Dorener 4 . do. Pap.-R. /A. 4½ — 80 o Schles. Dpf.-Co.| 7 | — [11750 G 117.50 G kat 8,80—9,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 100 kg 
k Schl. Pr.-Hiltsk.|4 s Er do, do. MIN. 45 zB g| — do. Feuervers. 23775 — p. St. — p. St. — incl. Sack 26.75 27,25 M. — Futtermehl, per Netto 100 k l 
ào. do. 3½ 96,80 B 26,60 G do. do. M/S.l5 "e 28 do. Gas-A.-G.| 6 — | — — in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,40 —10,80 M: 
— ' ³²•¹äuAmAꝛ¹·i Kenne l 9 — ai 5 6550 a b. ausländisches Fabrikat 10,00—10,40 M. 
u In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat.| do. do. A/O.|4"/,| 30,05à19 bzG | — 4 8 6% n AS Breslau; 10. Jan. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Goth. Or. Cr. PIA ½ — = — 1ETEU-baa aN 0: B do. Leinenind. .| Zip — — = eee gr 
Pr.Ce nir Bodp!. 3 406 8 — F 1 En - y 5 8 i3 50 = do. Oem.Grosch. 14% 2 135.00 @ 175 U April Sg 9 — per Januar 
7 uss. Met.- Pf. g. 4½ — | — 1 Tana Pedah 75 nl gar o. Zinkh. - Act. — |192. i $ ; he 
Sent. Bed. Cred 3½ 95,25 B 2] 95.20 bz) 18 go. Lia-Pfäb.& | 6960 B &| 69:50 bs do. do. öt-Pr| 18 — 119200 B 19200 B 9100 Gd OD Eigr) gekündigt = Oks per Januar 
do. Serie 11.1317] 95 a5 58 kl. 5, Rum. am. Rentel5 | 99,85 B a| 99,90 B : T ee al 131,00 Gd., April-Mai 134,00 Gd. AAA 
erie 2 95,25 B 2 95.20 bz d do. kleine 5 100,40 bz N Siles. (V. ch. Fab) 8 140,00 G 140,00 G Rüböl ( er 100 Kil ekündi — 0 t 
do. do. |£ 100,70 B Ser. 1 100,60470 bz 2 4 - E Laurahütte ....| 11 | — [142,7535 bz|141.50 be loco in Q in a n A T Naur 6000 Br. 
do. rz. à 11041,1110,70 bz 111,00 3 N = Ver. Oelfabrik.| 4¼ — 1101,50 ba [102,00 B ee KE TO A Ee E ak 
do. rz. à 1005 110375 B 10375 B do. do.(äussere)# | 8625 B 86.30 B peon (per 100 Liter à 1 1491 ass: excl. 50 u. 
Tor Comma t P u do. do.v.18904 | 86,05 bz 86,15 B Wechsel-Course vom 9. Januar, 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt 10000 Liter abgelaufene 
$ : Russ.1880erAnl.|4 | 96,50 G` 96,50 & Amsterd:100 Fl. 3 18 T. 169.10 G Kündigungsscheine — per Jan. 50 er 65,50 Gd., Jan. 70 er 
A do. 1883 Goldr.6 — — do do. 3 2 M. 168.10 G 46,20 Gd., April-Mai 47,40 Gd. 
- Brel.Stresb.Obl.& | — I- do. 1889er Anl. 4 — — London 1 L.Strl.(4 8 T. 20.355 0 Zink, Ohne Umsatz, 
Dnursmkh. Obl. 5 — — do. Or.-Anl. IIS 7750 6 77,25 G do do. + 3 M. 20.22 0 Kündigungs-Preise für den 12. Januar: 
Henckel’sche do. do. IUS | — — Paris 100 Fres. 3 |8 T.] 8060 d Roggen 175,00, Hafer 131,00, Rüböl 60,00 Mark. 
| Partial-Obligat.|4 | — 102,40 bz Serb. Goldrentel5 | — — do, do: 3 2 M Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
2 Kramsta Oblig.5 | — — Türk. Anl. conv.1 | 18,75470 bz | 18,95 bzB Petereb. 100 SR. 5¼ % W.| — für den 10. Januar: 50er 65,50, 70er 46,20 Mk. 
p Laurahütte Obl./44, 101,75 G 102,00 0 do.400Fr.-Loose| ir | 80.50 B 81,00 B Warsch. do. 15148 T.1237,00 @ 
0.5.Eis. Bd.ObL|4 |102,00 bz — Ung.Gold-Rentej& 91.6050 be | 91,70 be Wien 100 Fl. 4½ T177.40 G 
T.-Winckl. Obl.\4 |100,.0 G 100,00 G do. do. kleinel— | — — do do. 4½ M17615 G 
v. Rheinbaben- Ung,Gold-Rentel41/,]| — 101,50 8 ' - ee 
sche Khlg.-Obl.j4 | — — ao. Pap.-Rente [o 89,3540 bg 89.50 bz Bank- Discont 5½ pot. Lombard 6 resp. 6½ pCt. 


Verantwortlich f. d. politischen a. allgemeinen Theil: J. Seck les; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; £ d. Inseratantheil: O. Meltzer: A7mmtlich in Breslau. Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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